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Die Karte des Tages

M

Beichnung? Manz

Zwischen Nordkap und Packeisgrenze
Als sich vor geraumer Zeit hohe britische und
nordamerikanische Seeoffiziere an den Konfe-
renztisch setzten und die wichtigsten Schiff-
fahrtswege dieses Krieges nach Gesichtspunkten
der Geleitsicherung aufteilten, fielen den briti-
schen und Kanadischen Seestreitkräften u. a.
die Geleitwege, die den Nordatlantik Kreuzen,
und den Seeweg nach Murmansk zu sichern hat-
ten, zu. Es gehört nicht allzuviel Scharfblick
und seemännische Erfahrung dazu, zu entschei-
den, wer bei dieser Regelung die härteren und
undankbareren Aufgaben übernommen hat. Ge-rade W diesen Tagen steht der Weg nach Mur-
mansk wieder im Mittelpunkt der Kampfe 2wi-
schen britischen Sicherungskräften und Frach-
tern und deutschen V-Booten. Schon die Unter-
nehmungen der deutschen Veberwasserstreit-
Kräfte in den letzten Monaten des vergangenen
Jahres, bei denen das Schlachtschiff „Scharn-
horst“ sein heldenhaftes Ende fand, ließen den
Schiffahrtsweg durch das Nordmeer wieder in
den Vordergrund rücken, der jetzt im Zeichen
der Polarnacht und der nach Süden vorgescho-
henen Eisgrenze steht. Wie unsere Karte Zzeigt,
sind durch die sich verschiebende Eisgrenze
die englischen Geleitzüge gezwungen, sich ihren
Weg nach Murmansk in nicht allzu weiter Ent-
fernung von der norwegischen Küste zu suchen
Die Anwesenheit deutscher Streitkräfte in Nor-
wegen hatte den Gegner gezwungen, alles, was
an Schiffen den Weg nach den Häfen Nord-
rußlands antrat, mit einer ungewöhnlich starken
Geleitsicherung zu umgeben. Schwere Streit-
Kräfte der Home PFleet, Kreuzerverbände und
leichte Seestreitkräfte mußten ständig die eigent-
lichen Sicherungsstreitkräfte verstärken oder
eingreifbereit im gleichen Seegebiet stehen. VUm
so stärker müssen die Erfolge in die Waagschale
drücken, die die deutschen V-Boote jetzt wieder
im Seegebiet der Bäreninsel, in dem Seeraum
zwischen der Eisgrenze und den nördlichen Aus-
läufern des europäischen PFestlandes, erzielt
haben. Wenn man im einzelnen zu den Kämp-
fen im Nordmeer erfährt, daß es sich bei den
versenkten Frachtern fast durchweg um Not-
frachter vom Typ „Liberty“ handelt, die trotz
ruhiger See binnen kürzester Zeit wie Steine ab-
soffen, so spricht diese Beobachtung nicht nur
für die bekannte Vnzulänglichkeit der amerika-

sondern auch für die
der deutsehen

nischen Behbelfsschiffe,
außerordentliche Sprengkraft

V-Boot-Torpedos.

England geſteht Schäden und Opfer ein

hw. Stockholm, 4. Febr. London hatte in
der Nacht zum Freitag zwei Alarme. Deutſche
Luftſtreitkräfte flogen, den engliſchen Darſtel
lungen zufolge, in Südoſtengland ein ein
ſchließlich des Großlondvner Gebietes. Jn
den frühen Morgenſtunden des Freitag er-
folgte ein zweiter großer Einflug, der ſich
über Oſt-Südoſtengland und den Großlon
doner Bereich erſtreckte. Bombenaktionen mit
Schäden und Opfern werden zugegeben.

uSASchiffsproduktion im Sinken

ws. Liſſabon, 4. Febr. Ein Abſinken der
Produktion auf den Handelsſchiffswerften
ſtellte der Vorſitzende der USASchiffsbau
Kommiſſion, Konteradmiral Land, feſt. Die
USA könnten mit den Bedürfniſſen der
Wehrmacht nicht Schritt halten, wenn die
Schiffsbauleiſtungen ſo niedrig ſeien. Bei
der Zahl der für die Opergtionen dieſes Jah-
res vorgeſehenen Truppen und des Problems
des Nachſchubs müſſe man unbedingt gegen
über weiteren Verzögerungen in der Ver
wirklichung des Produktionsplanes auf der
Hut ſein. Die Erklärung Lands beweiſt, daß
die Verantwortlichen in Waſhington ſich kei
neswegs ſo ſicher fühlen, wie ſie es vft pro
Pagandeſtiſch verkünden,
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Die zweite Abwehrſchlacht bei Witebſtk entbrannk Woorerelte et er Medenlee

Kampf um das Tor zum Baltilum Geſcheiterke Durchbrucheverſuche in Süditalten

ks. Berlin, 4. Febr. Am Donnerstag
eröffneten die Sowjets eine neue Offenſive
nördlich und ſüdlich von Witebſk, die darauf
abzielt, nunmehr die Stadt in Beſitz zu neh
men und eine Parallele zu dem weiter ſüdlich
erfolgten Vormarſch bis Rowno und Luzk zu
legen. Der Wehrmachtbericht bezeichnet die
ſen neuen Angriff als zweite Abwehrſchlacht
und erklärt gleichzeitig, daß ſie in voller
Stärke entbrannt ſei.

Die erſte Abwehrſchlacht dauerte vom
13. September bis Januar und endete gegen

ſehr ſtarken feindlichen Kräften mit
einem deutſchen Abwehrſieg. Damals wurden
über 50 ſowjetiſche Schützendiviſtionen und
zahlreiche Panzerverbände zerſchlagen, 40 000
feindliche Tote gezählt, 1203 feindliche Panzer
und 349 Geſchütze vernichtet oder erbeutet.
Wenn der Feind damals trotz des ſich aus
dieſen Zahlen ergebenden gewaltigen Ein
ſatzes eine Abfuhr erlitt, dann muß er dies
mal mindeſtens mit gleichſtarken Kräften an
greifen, wenn er ſich von einer Wiederholung
der Schlacht um Witebſk einen Erfolg ver
ſprechen will. Die nächſten Tage werden über
die Stärke der Angriffe weitere Auskunft er
teilen, Angriffe, mit denen der Feind das
Tor zum Baltikum aufbrechen will.

Von den anderen Kampffeldern des Oſtens
iſt beſonders zu beachten das Gebiet zwiſchen
Kirowograd und Belajg-Zerkow, wo der
Feind ſeine Offenſive durch neu herangeführte
Verſtärkungen weitergeführt hat. Bekannt
lich ſoll hier durch einen Doppelangriff von
Südoſten und Nordweſten her ein am Dunjepr
ſtehender ſtärkerer deutſcher Verband abge

Spanien hält ſtrikk an

geſchnitten bzw. ausmanövriert werden. Wenn
die Sowjets ihre Bemühungen durch die Her
anführung neuer Kräfte verſtärken, dann
müſſen ſie der Auffaſſung ſein, daß ſie trotz
der bisherigen Verluſte doch noch zum Ziel
kommen. Die Spitzen der aus ſtarken Jn-
fanterie- und Panzerverbänden gebildeten
Stoßkeile drangen gegen die Bahnlinie Duje
propetrowſk-—Kriwoi-Rog vor. Obwohl die
Sowjets durch die deutſche Abwehr und durch
fortgeſetzte Gegenangriffe gegen die tiefe
Flanke und den Rücken ihrer nach Süden vor
ſtoßenden Kräfte äußerſt ſchwere Verluſte hat
ten, konnten ſie den Druck durch laufende Zu
führung von Reſerven aufrechterhalten.

Von der ſüd italieniſchen Front wird ge
meldet, daß die Kämpfe ſehr wechſelvoll und
hart ſind, weil der Feind mit großer Ver
biſſenheit ſeine Durchbruchsabſichten weiter
verfolgt. Selbſt aber, wenn es den Anglo
merikanern gelingen ſollte, die Stadt Caſſino
einzunehmen, dann iſt das beabſichtigte
Durchbruchsziel noch nicht erreicht. Mit ihren
Angriffen aus dem Landekopf von Nettuno
heraus ſcheinen die Anglo- Amerikaner kein
Glück zu haben. Denn der Wehrmachtbericht
meldet, daß feindliche Kräfte durch einen deut
ſchen Gegenangriff eingeſchloſſen werden
konnten. Augenſcheinlich haben die Kämpfe
in Süditaltien in den letzten Tagen an
Schwere und Stärke des Einſatzes auf beiden
Seiten erheblich zugenommen. Bisher fedoch
ſind greifbare Erfolge für die angreifenden
Feindkräfte nicht zu erkennen, während die
deutſche Abwehrkraft ſich nach wie vor als
äußerſt ſtark erweiſt.

ſeiner Renkralilät feſt
Stolze Haltung des Volkes gegenüber engliſch- amerikaniſchen Erpreſſungen

hd. Madrid, 4. Febr. Unter dem Vorſitz
von Staatschef General Franco tagte der ſpa
niſche Miniſterrat. Jn der ausgegehenen
amtlichen Mitteilung heißt es, daß die Mini
ſter nach dem Vortrag des Außenminiſters
Jordang über die internationale Lage be
ſchloſſen, an der Neutralität Spaniens unter
allen Umſtänden feſtzuhalten und Maß
nahmen zu ergreifen, um dieſe Poſition zu
ſtärken und ihr Achtung zu verſchaffen.

Als eine der erſten notwendigen Maß
nahmen auf Grund dieſer Erklärung wurde
die Einſchränkung des Treibſtoffes für den
privaten Perſonenverkehr für ganz Spanien
getroffen, da die Benzinzufuhren im Einver-
nehmen zwiſchen der nord amerikaniſchen und
der engliſchen Regierung vollſtändig geſperrt
und die Beöingungen, die England als Spre
cher der beiden Mächte an die Freigabe der

wie es ſich dank der Wiederaufbaupolitik des
im Laufe der letzten Jahre entfalten

vnnte. eDie Spannung iſt damit in ein Stadium
breiterer öffentlicher Erörterung getreten,
obwohl die Polemik der ſpaniſchen Preſſe ſich
immer noch auf die Auseinanderſetzung mit
England beſchränkt. Es ſei unnütz, ſo ſchreibt
die ſpaniſche Preſſe, noch einmal die Prin
zipien dieſer Neutralität ins Feld zu führen.
Wenn heute die Ehre verlange, daß die Be
quemlichkeit zurückgeſtellt werde, ſo müſſe das
ohne Groll und Murren hingenommen
werden.

Zweifellos entſpricht dieſe Stellungnahme
der Regierung dem Empfinden der über
wiegenden Mehrzahl aller Spantier, die das
Vorgehen der Alliierten nicht nur als unge
rechtfertigt, ſondern als perſönliche Beleidi-
gung empfinden. „Wir ſind kein Vaſallen

Die erste Amtszeit Mr. Roosevelts war von
energischen Handlungen erfüllt, den tiefen
Sturz der amerilkanischen Wirtschaft aufzuhal-
ten und durch den New Deal ein System auf
zubauen, das sie wieder gesund machte Die
Ergebnisse aber sind des groben Aufwands nicht
wert Wirtschaftlich gesehen, hat der New Deal
wenig oder nichts erreicht, weil er die Profit-

ier der privaten Interessenten nicht eindäm-
men konnte oder wollte. Die amerikanische
Bundesregierung hat sich durch ibr Eindringen
mit Subventionen und Beteiligungen nur in alle
glücklichen und unglücklichen Abenteuer der
Banken und Industriekonzerne verstrickt. Die
nationale Verschuldung nahm bereits vor der
Aufrüstung ungeheure Ausmaße an. Den Far-
mern ging es nicht besser als zuvor, im Gegen-
teil, etwa jeder vierte Farmer mußte seinen Be-
sitz wegen wirtschaftlichen Zusammenbruchs
versteigern lassen; in immer größeren Massen
müßten die kleinen Pächter nach dem Westen
als Saisonarbeiter auf die Baumwollfelder und
Fruchtplantagen auswandern, oder sie wurden
arbeitslos. Subventionen an die Farmer Wwur-
den nach dem Umfang dessen bemessen, was sie
nicht anbauten, während außerhalb der West-
lichen Hemisphäre Millionen hungerten, weil eie
wegen der hohen Zollmauern, mit denen sich
die Vereinigten Staaten umgaben, an sie nichts
verkaufen und daher auch den landwirtschaft-
lichen UVeberschuß nicht von ihnen kaufen konn-
ten. Die Arbeitslosenzahl war bis zum 2, Sep-
tember 1940 erst auf neun Millionen Menschen
gesunken, von denen nach einer Schätzung der
New Vork Times auch das Aufrüstungspro-
gramm nur drei Millionen absorbieren könne.

Roosevelts New Deal brachte zunächst eine
grobe Zahl von Gesetzen und Gesetzesvorsechlä-
gen hervor, die das Land annahm, überrascht
von der Alctivität des neuen Präsidenten und
begeistert, daß aus dem in Lethargie versun-
kenen Weißen Hause überhaupt etwas heraus-
Kam, das nach einer r von Depression
zu Prosperität aussah. In den Kreisen der
großen Geschäftsleute und Konzerne regte sich
sofort Widerstand, weil sie ihre skrupellos aus-
genutzten Privilegien in Gefahr sahen. Alle

aßnahmen Roosevelts bauten sich auf der
Lehre von der Kaufkraftsteigerung auf. Ihr
entsprangen die groben öffentlichen Arbeiten,
die eine ganze Anzahl von Einzelmaßnahmen
vorsahen, beim Tennessee-Valley- Projekt zum
Beispiel Flußregulierungen, Deichbauten, Elek-
trizitätserzeugung durch Ausnutzung der Was-
serkraft, Beseitigung von Erosionsschäden an den
Flußufern und damit Verbesserung der landwirt-
schaftlich nutzbaren Fläche und Hebung der
Viehwirtschaft, Durch die Bauten erhielten tat-
sächlich viele Menschen Arbeiten, eine kleinere
Anzahl Farmer erlebte eine Besserung ihrer
Lage, Aber nach kurzer Zeit bemächtigten sich
doch wieder die großen Privätgesellschaften des
als gemeinnützigen Plan gedachten Werks, es
blieb stecken, und inzwischen hatte gerade die
von dem späteren Präsidentschaftskandidaten

Lieferungen knüpfte, in Form und Inhalt volk, das man nach Belieben nach der Pfeife Wendell Willkie vertretene r
nicht annehmbar ſind. Dieſe Maßnahme tanzen laſſen kann“, konnte man in den Dis schaft mit dem Ankauf von Teilen des Regie-
ſchneidet tief in das Leben des Landes ein, kuſſionen der Spanter aller Schichten hören Tungsprojekts ein glänzendes Geschäft gemacht.

Die Ewige gtadt am Rande der Front

Unſer Vertreter in Rom: Eindrücke von einer Fahrt zum Landekopf Nettuno

Dr. v. L. Rom, 4. Febr. Während der Ge
ſchützdonner über die Straßen und Gaſſen
Roms hallt, während bei Nacht das Mün-
dungsfeuer der Batterien von den hochgele
genen Häuſern der Stadt zu erkennen iſt,
während Tag und Nacht der Kampf um jeden
Fußbreit Boden geht, wird in der Stadt ſelbſt
täglich in vielen hundert Kirchen Gottesdienſt
gehalten, ſpieken täglich 73 Kinvs, 8 Theater,
die Große Oper, geht der Betrieb in den
vielen Gaſtſtätten weiter, erſcheinen auf
die Stunde genau die vier Tageszeitungen,
hat der römiſche Sender bisher nicht ausge
ſetzt und leben insgeſamt zwei Millionen
Menſchen der Stadt ihren Alltag wie immer.
Die Geſpräche, ob und wann die Engländer
kommen, ſind den Römern ſchal geworden.
Die Spannung der erſten Tage hat einer ge
langweilten Neugier Platz gemacht, und das
Bewußtſein von der Einmaligkeit der Situa-
tion, daß eine Zweimillionenſtadt mit allen ge
ſchichtlichen und geiſtigen Attributen, wie ſie
unter den Großſtädten des Abendlandes viel
leicht nur Rom in dieſer Fülle und Tradi-
tion beſitzt, am Rande der Front liegt, iſt bar
jeder Senſation.

Weſentlich anders als in Rom, in dem die
unſichtbaren Schutzmauern der offenen Stadt,
wenn auch keineswegs in den Vororten, ſo
doch im Staötzentrum, eine gewiſſe Wirkung
im Luftkrieg beibehalten, zeigt ſich die Situa
tion in den benachbarten Landgemeinden
Lazios und der Provinz Littoria. Gegen die
ſchönen Bergdörfer der Albaner Berge, die
wegen ihrer romantiſchen Lage weltbekannt
wurden und die der Römer geradezu zu Rom
rechnet, hat der Feind den ſkrupelloſen Luft
terror angeſetzt. Ueber das Schickſal der
Freunde und Bekannten in den Landgemein-
den der Provinz Littorig herrſcht in Rom

Ungewißheit. Die wenigſten dieſer harten

Bauern bevölkerung haben ſich nach Rom oder
nach Norditalien in Sicherheit gebracht. Die
meiſten hängen zu ſehr an der gerade im
ehemaligen Pontiniſchen Sumpfgebiet den
Elementen abgetrotzten Scholle, als daß ſie
ſie verließen. Sie tragen Trommelfeuer,
Bombardierung und Kriegsnot und halten
ſich in den wenigen bombenfeſten Kellern
verborgen. Dagegen haben oftmals die Ein
wohner der bombardierten Dörfer der Alba
ner-Berge ihre zerſtörten Heimſtätten auf
gegeben und in Feldern und Olivenhainen
Zuflucht geſucht. Jmmer hat die Bevölke
rung Diſziplin gezeigt.

Steht man auf den Abhängen der Albaner-
Berge, den Blick nach Süden zum Meer ge
richtet, ſo überblickt man in nächſter Nähe
Roms faſt das geſamte Kampfgelände der
Nordweſt-Ecke der Provinz Littorig in einer
rieſigen unter dem Dunſt des Geſchützfeuers
liegenden Ebene, die ſich ſanft gegen die Oel
felder der Albaner-Berge erhebt. Iſt die
Wetterlage günſtig, ſo gelingt es ſogar von
hier aus den Einſatz der deutſchen Luftwaffe
gegen die feindliche Landungsflotte zu
beobachten. Welch tödliche Gefahr die deutſchen
Bomber für die feindlichen Kriegs- und Lan-
dungsſchiffe vor Nettuno und Anzio bedeu-
ten, deſſen waren an einem dieſer Spätnach-
mittage bei klarer Sicht viele Zeuge, als weit
draußen am Horizont bei den Liegeplätzen
der Schiffe ſchwere dunkelgraue Wolken ſich
erhoben, die in immer rieſigerer Ausdehnung
in den Abendhimmel wuchſen,

Kehrt man dann in der Dämmerung nach
Rom zurück, ſo liegt die Stadt im Frieden
wie nie. Durch das infolge der Frontnähe
nötig gewordene frühe Ausgehverbot ſind
um 17 Uhr die Straßen verlaffen, die Plätze
leer. Eine große Ruhe liegt dann über der
Ewigen Stadt

Auch die Sozialgesetzgebung des New Deal,
auf die Roosevelt besonders stolz war, weil sie
die erste überhaupt in den Vereinigten Staaten
eingeleitete sozialpolitische Maßnahme von sei-
ten der Regierung ist, erreicht bei weitem nicht
die Leistungen, die in europäischen Ländern,
wie bei uns in Schweden, in der Schweiz oder
in Deutschland, vom Staat und den Versicherten
aufgebracht werden. Das gleichfalls mit viel
Reklame betriebene Werk der Arbeitsbeschaf-
fung und Herstellung gemeinnütziger Arbeiten
in der „Works Progreß Administration und der
„Public Works Administratlon“ ist Stückwerk
geblieben, weil die Arbeiter dort nur für be-
grenzte Zeit unterkamen, schlecht bezahlt wur-
den (55 Dollar je Kopf und Monat) und ohne
Rücksicht auf ihre Berufsvorbildung die Arbeit
eines ungelernten Arbeiters tun müssen, jede
Fortbildung oder auch nur Erhaltung ihrer Fä-
higkeiten also behindert sind,

Eine andere Einrichtung des New Deal waren
die Arbeitslager des „Civilian Conservation
Corps (CCC), in denen arbeitslose junge Män-
mer zur Durchführung öffentlicher Arbeiten ein-
gesetzt wurden, wie zur Bekämpfung der durch
Vernachlässigung des Bodens und falschen An-
baus entstandene Erosionen, Anlagen von Natio-
nal Parks, Einrichtung von Naturschutzgebieten
usw. Schon die Beschränkung auf junge Ar-
beitslose in den CCC zeigt den Unterschied die-
ser Einrichtung zum Arbeitsdienst in Deutsch-
land und anderen europäischen Ländern Die
CCC sind eine Notstandsmaßnahme, keine Or-
ganisation zur Ertüchtigang und nationalen Er-
ziehung der gesamten Jugend. Der New Deal
ist mit großem Schwung begonnen worden und
dann schnell versackt und versandet.

Nur noch ein paar Worte über die soziale
Ungleichheit in dem Lande, das nach seiner
Verfassung jedem Menschen gleiche Möglichkei-
ten bieten soll. Eine große Scheidelinie trennt
die südlichen Staaten der Union von den nörd-
lichen. Vor dem Bürgerkriege von 1861 1865
zerfielen sie in die Staaten, in denen Sklaven
gehalten wurden, und die, in denen die Sklave-
rei verworfen wurde. Die Sklaverei ist abge-
schafft, aber die Wirtschaftsnöte verdammen
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Weiße und Farbige in den Südstaaten noch
immer zu einem Sklavendasein soweit nicht
die Weißen aus den nördlichen Staaten kamen,
um hier unten, wo die Löhne niedrig und die
Lebensbedingungen günstig sind, Fabriken ein-
zurichten und noch gröbere Gewinne einzustrei-
chen, als es ihnen im Norden möglich Wäre
Auch der New Deal und seine Sozialgesetz-
gebung zieht die Scheidelinie.

Die Works Progreß Administration (WPA)
hat 1936 berichtet, daß die von ihr gezahlten
Löhne für Notstandsarbeiten des New Deal je
Kopf und Monat für die gesamten Staaten
54,87 Dollar betrugen. Betrachtet man aber
nur die Südstaaten, dann ist der Durch-
schnittssatz für den Staat Mississippi 30,54 Dol-
lar, für Arkansas 31.54 Dollar, für Georgia 32,34
Dollar, South Carolina 33,10 Dollar, Alabama
33,31 Dollar

Das Social Security Bulletin wies im Juli
1939 nach, daß an Altersrenten vom Social Secu-
rity Board in den Vereinigten Staaten ſe Kopf
nd Monat 19,47 Dollar gezahlt wurden. In

Alabama aber war der Satz nur 9,43 Dollar, in
South Carolina 8,18 Dollar, in Georgia 8,12 Dol
lar, in Mississippi 7,37 Dollar und in Arkansas
nur 6,00 Dollar

Ich fühle mich berechtigt, diese inneren An-
gelegenheiten Awerikas zu erwähnen, denn auch
sie beweisen, daß Roosevelt trotz aller schönen
Versicherungen nicht in der Lage war, in dem
ungeheuer reichen Lande jedem Bewobner „die
Freiheit von der Not“ zu sichern, die er als
eins der Kriegsziele der ganzen Welt versprach.
Wer in Amerika die bittere Wahrheit hinter den
Sohlagwörtern sah, hat auf das Versagen Roose-
velts auf innerpolitischem Gebiet hingewiesen,
und viele haben erkannt, daß dies einer der
Hauptgründe für das Ablenken auf außen
polifische Abenteuer War

Verſtimmung über das Schneckentempo
ost. Stockholm, 4. Febr. Vor zehn Tagen

landeten die erſten britiſch-nordamerikani
ſchen Streitkräfte in der Nettunobucht, um,
wie damals die geſamte Preſſe Englands und
der Vereinigten Staaten in rieſigen Schlag
zeilen ankündigte, „die deutſche Front in
Süditalien aufzurvollen“. Mit Spannung hat
man ſeither auf große Siegesmeldungen ge
wartet aber wieder einmal vergeblich.
Schwediſche Korreſpondenten berxichten jetzt
zum erſtenmal, wie die Enttäuſchung in Eng
land tagtäglich deutlicher wird.

Der Kriegskorreſpondent des Londoner
„Daily Telegraph“ beim Hauptquartier, hat
als erſter britiſcher Beobachter an Ort und
Stelle einen ſo eindeutigen Bericht geſchrie
ben, daß die Zeitung es vorzog, ihn an beſon
ders unauffälliger Stelle zu veröffentlichen
vöer, wie ein ſchwediſcher Berichterſtatter
ſagt, an ſo beſcheidener Stelle, daß man ihn
kaum entdecken kann. In dieſem Bericht heißt
es: „Wieder haben wir es nicht fertigge-
bracht, das Ueberraſchungsmoment auszu
nutzen und die entſprechenden Vorteile dar
aus zu ziehen. Dieſe Tatſache ſteht nun ein
wandfrei feſt. Wir können künftig nicht mehr
mit ſchnellen und leichten Erfolgen rechnen,
ſondern nur mit harten, bitteren und verluſt
reichen Kämpfen. Jetzt können wir nicht
mehr „einfach losſchlagen“, ſondern nun müſ
ſen wir erſt mühſelig die notwendigen Streit-
kräfte landen und für den ebenſo notwendi-
gen Nachſchub ſorgen. Dafür iſt Zeit notwen
dig, aber dieſe Zeit kommt dem Feinde eben
falls zugute.

Ein ſchwediſcher Korreſpondent berichtet
aus London: In hieſigen militäriſchen Krei
ſen möchte man gern eine klare Antwort auf
die Frage haben, warum die erſte Phaſe der
Landungsoperation bei Nettuno mißlang.
Alke optimiſtiſchen Hoffnungen, die beim Ein
treffen der erſten Nachrichten über die Lan
dung gehegt wurden, ſind nun endgültig be
graben. Statt deſſen befürchtet man hier,
daß die Kämpfe in Italien wieder ihr frühe-
res Tempo annehmen werden. Ueberall iſt
eine ſtarke Verſtimmung bemerkbar.

Die innerpolitiſche Lage Englands
Regierungskandidat ſiegt bei

ost. Stockholm, 4. Febr. Mit 1959 Stim
men ſiegte der Kandidat der Regierung; der
konſervative Fliegerleutnant William Tee
ling, bei den Nachwahlen in Brighton. Tee
ling erhielt 14594 Stimmer, während ſein
unabhängiger Gegenkandidat 12 635 Stimmen
auf ſich vereinigte. Die knappe Mehrheit, die
der Regierungskandidat in dieſem Wahlkreis
erhielt, der als eine Domäne der Konſerva
tiven gilt, wird in politiſchen Kreiſen um ſo
mehr beachtet, als Churchill ſelbſt mit einem
Brief an den Abgeordneten Teeling in die
Wahl eingegriffen hatte.

Unter dem Einfluß der Nachwahlen iſt in
der engliſchen Oeffentlichkeit die Diskuſſion
um die weitere Exiſtenz des Burgfriedens
und die damit eng zu ſammenhängende Frage
der Auflöſung des gegenwärtigen Parlaments
in verſtärktem Maße in Fluß gekommen.
Seit Monaten ertönt der Ruf nach Parla
mentserneuerung in der britiſchen Oeffent
lichkeit immer lauter, und das gegenwärtige
Unterhaus verdankt ſeine Exiſtenz nur noch
der Abneigung der Regierung und der hiſto
riſchen Parteien, ſich dem Verdikt des Volkes
zu ſtellen.

Man ſpricht denn auch immer mehr in
England von der Kluft, die ſich zwiſchen dem
Parlament und dem es beherrſchenden Par-
teienapparat und der Wählerſchaft aufgetan
habe. Das Verhältnis der meiſten bisher er
folgten Nachwahlen hat dieſes Urteil in man
cher Beziehung beſtätigt. Es hat von jeher
zu den bevorzugteſten Taktiken der britiſchen
Plutokratie gehört, den Mann der Straße
durch die Gewährung politiſcher Jndividnal
rechte über ſeine eigene Machtloſigkeit hin
wegzutäuſchen. Es kann kein Zweifel herr
ſchen, daß eine zukünftige Erneuerung des
Parlaments in Großbritannien an der ſozia
len Machtlage nicht viel ändern werde, weil
die britiſche Plutokratie ſyſtematiſch Sorge
dafür trägt, alle wichtigen Hebel der Regie
rung in Händen zu haben.

Ein Grund dieſes knappen Wahlergebniſſes
iſt vor allem die Tatſache, daß die gegenwär
tige LabourParty kaum noch fähig iſt, irgend
welche ſoziale Jnitiativen tatkräftig zu unter

der Nachwahl zum Unterhaus

ſtützen, da ihre Bonzen durch langjährige Zu
ſammenarbeit mit der britiſchen Plutokratie
vollkommen kompromittiert ſind. Was die
engliſche Liberale Partei anbelangt, die ja
bekanntlich zu einer beinahe abſoluten Be
deutungsloſigkeit herabgeſunken iſt, ſo ver
ſucht dieſe ſich gegenwärtig auch wieder zu
rühren und fordert die Auflöſung des Burg
friedens in der Hoffnung, bei den nächſten
Wahlkämpfen angeſichts der Konfliktſtim
mung einige Brocken für ſich abfallen zu
ſehen. Die Konſervative Partei, die tragende
Schicht der britiſchen Plutokratie, ſteht, wenig-
ſtens öffentlich, dieſer Entwicklung im eng
liſchen Parteileben nicht weniger vhnmächtig
gegenüber. Sie verſucht allerdings, wie die
letzten Monate zeigen, ſich nun auch unter
dem Druck der Verhältniſſe zu „erneuern“.

Wie es aber in Wirklichkeit mit dieſer Er
neuerung beſtellt iſt, zeigt der Skandal im
Wahlkreis Weſt-Derbyſhire, der in England
außerordentliches Aufſehen erregt hat. Jn
folge des Rücktritts des bisherigen Abgeord
neten, des Oberſten Hunloke, der ein Schwa
ger des Herzogs von Devonſſhire iſt, iſt eine
Nachwahl notwendig geworden. Dieſer Wahl
kreis iſt ſeit mehr als 70 Jahren ununter
brochen durch Angehörige der Familie
Cavendiſh, deren Chef den Herzogstitel von
Devonſhire führt, im Unterhaus vertreten
geweſen. Die konſervative Parteileitung hat
nun als neuen Kandidaten ſofort den 26jäh
rigen Sohn und Erben des Herzogs, den
Earl von Hartington, nominiert. Bezeichnend
für dieſes Manöver iſt, daß die Konſervative
Partei, um dieſem Sprößling den Platz zu
ſichern, über eine traditionelle Regel hinweg
gegangen iſt, nämlich eine Friſt von etwa
drei Wochen einzuhalten, um eventuellen Geg
nern des offiziellen Kandidaten ihre Vor
bereitungen für die Wahlkampagne nicht zu
ſehr zu erſchweren.

So ſteht es alſo, wie dieſes Beiſpiel zeigt,
um den „Erneuerungswillen“ der engliſchen
Konſervativen. Man ſieht alſo, daß ſelbſt bei
ſogenannten allgemeinen Wahlen wohl ſich im
eigentlichen Machtapparat Großbritanniens
nicht viel ändern würde.

Schwere ſowjeliſche Verluſte bei Rikopol
Erneuter ſtarker Angriff der deutſchen Luftwaffe auf Groß London

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
4. Febr. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt

Jm Raum von Nikopol kam es geſtern zu
ſchweren Kämpfen. Südlich der Stadt ſcheiterten alle
Angriffe der Sowjets. Nordweſtlich Nikopol brachten
unſere Gegenangriffe überlegenen Feindkräften ſchwere
Verluſte bei. Jn das Kampfgebiet zwiſchen Kirowo
grad und Belaja-Zerkow führte der Feind Ver
ſtärkungen und ſetzte ſeine Angriffe vhne Unter
brechung fort. Eine unſerer Kampfgruppen wies
konzentriſche feindliche Panzerangriffe ab und ver
nichtete in den beiden letzten Tagen 44 ſowijetiſche
Panzer.

Jm Gebiet ſüdlich der Pripjetſümpfe wurden
mehrere örtliche Angriffe der Sowjets in harten
Kämpfen abgewehrt. Zwiſchen Pripjet und Bereſing
wurden erneute, mit Schlachtfliegerunterſtützung ge
führte Durchbruchsverſuche des Gegners nach ſchweren
wechſelvollen Kämpfen vereitelt.

Jm Kampfraum von Witebſk entbrannte die zweite
Abwehrſchlacht in voller Stärke. Der Feind erlitt
bei der Abwehr ſeiner wiederum ſüdöſtlich und nord
weſtlich der Stadt mit zahlreichen Diviſionen, Pan
zern und Schlachtfliegern geführten Angriffe hohe
blutige Verluſte. 40 feindliche Panzer wurden ab
geſchoſſen. Die Schlacht geht weiter.

Nördlich Newel, weſtlich Nowgorod und im Raum
von Narwa errangen unſere Diviſionen nach Abſchuß
einer Anzahl ſowjetiſcher Panzer in Abwehr und An
griff örtliche Erfolge.

Bei den ſchweren Abwehrkämpfen zwiſchen Wol
chow und Leningrad hat ſich die vſtpreußiſche 121.
Jnfanteriediviſion unter Führung des General

leutnants Prieß mit dem unterſtellten oſt preußiſchen
GrenadierRegiment 45 unter Führung des Oberſt
Schwender ſowie eine Kampfgruppe der Luftwaffe
unter Führung des Oberſtleutnants Ullg beſonders
bewährt.

Jm feindlichen Landekopf von Nettuno wurden
ſtärkere feindliche Kräfte im konzentriſchen Gegen
angriff eingeſchloſſen. Entlaſtungsangriffe wurden
abgewieſen. An der Südfront ſetzte der Feind ſeine
Durchbruchsverſuche am Vergmaſſiv von Caſſino fort.
Die wechſelvollen Kämpfe werden auf beiden Seiten
mit äußerſter Verbiſſenheit geführt.

Nord amerikaniſche Bomberverbände führten in
den Mittagsſtunden des 3. Februar einen Terror
angriff auf einige Städte des nordweſtdeutſchen
Küſtengebietes. Durch Abwurf zahlreicher Spreng
und Brandbomben wurden beſonders die Wohn
bezirke der Stadt Wilhelmshaven getroffen. Der
Feind verlor nach bisher noch unbollſtändigen Mel
dungen fünf viermotorige Bomber und eine Anzahl
Jagdflugzeuge. Jn den ſpäten Abendſtunden des
3. Februar warfen einige feindliche Flugzeuge
Bomben in Weſt und Nordweſtdeutſchland.

Jn der vergangenen Nacht führte unſere Luft
waffe mit ſtarken Kräften Angriffe gegen London
durch. Bereits beim Abflug bepbachteten unſere Ver
bände große Brändy.

Bei dem berei gemeldeten Angriff deutſcher
Torpedoflugzeuge gegen ein feindliches Nachſchub
geleit vor der nordafrikaniſchen Küſte am 1. Februar
wurden nach ergänzenden Meldungen zwei weitere
Handelsſchiffe mit 16 000 BRT durch Torpedotreffer
ſchwer beſchädigt. Damit erhöht ſich die Zahl der be
ſchädigten feindlichen Schiffe auf insgeſammt einen
Kreuzer und neun Handelsſchiffe mit 68 000 BRT.

e

Vorſichtige Briten und Yankees
ba. Mailand, 4. Febr. Ein italieniſcher

Offizier, dem es gelungen war, ſeiner Ge
fangennahme in Süditalien zu entgehen und
der ſich zu unſeren Linien durchſchlagen
konnte, ſchildert ſeine Erlebniſſe, die auf die
engliſch-nord amerikaniſche Kriegführung und
auf den Geiſt in der Truppe ein bezeichnen
des Licht werfen.

Es ſei mehrfach vorgekommen, daß die
Deutſchen ihre Poſitionen verlaſſen hätten,
ohne daß dies von den Engländern bemerkt
worden wäre. Die Bewohner dieſer Orte
hätten die engliſchen Kommandoſtellen erſt
verſtändigen müſſen, daß ſie aufhören ſoll-
ten, ihre Häuſer und Kirchen weiter durch
Artilleriefeuer zu zerſtören, weil die Deut
ſchen bereits ſeit drei ver vier Tagen neue
Stellungen bezogen hätten. Für die Zu
ſtände ſef es bezeichnend, erzählt der italte
niſche Offizier weiter, daß er auf ſeinem gan
zen Wege durch die Stellungen der 8. Armee
niemals befragt worden ſei, wohin er gehe
und woher er komme. Ein unbeſchreibliches
Völkergemiſch habe er auf ſeinem Wege an
getroffen. Neben Kanadiern ſah er ſchottiſche,
neuſeeländiſche und auſtraliſche Truppen,
Neger, Miſchlinge und Mulatten und endlich
auch, weit von den Kampflinien entfernt, rich
tige Engländer.

Weitere Adria-Jnſel geſäubert
mk. Agram, 4. Febr. Jm Zuge der Frel

kämpfung der dalmatiniſchen Jnſeln wurde
nach krovatiſchen Meldungen jetzt die Jnſel
Uljan völlig von Banden geſäubert. Ein
großes Motorſchiff und mehrere Motorxſegler,
die ſich in den Händen der Feinde befanden,
wurden dabei vernichtet.
Kein einheitliches USA-Soldatenwahlrecht

slc. Liſſabon, 4. Febr. Die Schaffung eines
einheitlichen Wahlrechts für alle Angehörigen
der USAWehrmacht, unabhängig von ihrer
bundesſtaatlichen Zugehörigkeit, wurde vom
Abgevrönetenhaus abgelehnt, obwohl die
Waſhingtoner Regierung für die Vorlage ein
trat. Nach der Abſtimmung trat das Haus
in die Beratung einer Vorlage ein, die die
Durchführung der Soldatenwahlen den ein
zelnen Bundesſtaaten überläßt. Den Haupt
akteuren im Wahlrummel um die Präſident
ſchaft dürfte damit einiger Wind aus den
Segeln genommen ſein.

Politische Kundschan

Staatspräſident Dr. Hacha empfing in Lang das
Präſidium der tſchechiſchen Liga gegen den Bolſche
wismus, an der Spitze den Vorſitzenden, Univerſi
tätsprofeſſor Dr. Drachowsky.

Der Sprecher des japaniſchen Jnformationsamtes,
Sadao Jguchi, bezeichnete eine Preſſeerklärung Rooſe
velts, wonach die Amerikaner nur deshalb in Indien
ſeien, um gegen Japan zu kämpfen, als eine große
Beleidigung der menſchlichen Jntelligenz.

Bei einem Terrorangriff amerikaniſcher Bomben
flieger auf eine italieniſche Stadt wurde durch einen
Volltreffer ein Zug getroffen, der engrrſeheamerikaniſche Kriegsgefangene transportierte Nach
bisherigen Meldungen wurden hierbei 500 Gefangene
getötet.

Der Kommandant einer Rebellengruppe, Carlo
Carli aus Turin, der mit ſeinen Banditen im mitt
leren Suſa-Tal voperierte und ſich zahlreiche Ver
brechen gegen das Leben und den Beſitz der Bevölke
rung hatte zuſchulden kommen laſſen, wurde durch
eine Abteilung der republikaniſchen Nationalgarde
geſtellt und bei einem Fluchtverſuch erſchoſſen.

Schwer beſchädigt wurde ein USAKreuzer in den
Gewäſſern der Jnſel Mono, wie von japaniſcher
militäriſcher Seite bekanntgegeben wird. Der An
griff erfolgte durch japaniſche Flugzeuge.

Der bekannte USA- Reporter Raymond Clapper
iſt bei einem Flugzeugunglück bei den Marſhallinſeln
tödlich verunglückt.
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Wieder ein paar Tage ſpäter iſt die be
helfsmäßige Drahtſeilbahn fertig, die man
auf Krügers Anordnung durch die Schlucht
vom Talplatz zum Keſſel herauf gelegt hat.
Sie erleichtert den Transport des Materials

außerordentlich. Wieder iſt es der Ingenieur
ſelbſt, der ſie ausprobiert und der ſich, unter
dem leichten Gruſeln vieler Zuſchauer, in
einen der eiſernen Tragwagen ſetzt und damit
zum Keſſel hinaufſchunkeln läßt. Die Seile
halten, die Träger halten, die Wagen halten.
Ein Mann, dieſer Krüger! Er verlangt nichts
von ſeinen Leuten, was er nicht ſelbſt aus
führen würde!

So kommt es allmählich, daß er ſo etwas
wie ein Abgott wird für die Arbeiter.
Krüger meint das, Krüger will das ſo haben,
was ſagt Krüger dazu? Dabet verliert der
Ingenieur nie ein überflüſſtges Wort.
Manchmal genügt ſchon ein Blick ſeiner
ernſten Augen. Aber er iſt gerecht, nie auf
brauſend, klug und außerordentlich erfahren.
Man reſpektiert ihn überall, aber man fürchtet
ihn nicht. Das iſt gut.

Inzwiſchen haben auch die Arbeiten in der
Schlucht und unten an den Gumpen, da, wo
das Kraftwerk erſtehen ſoll, eingeſetzt. So
kommt es, daß eines Tages ein Bote hinauf-
kommt zum Keſſel und einen Gruß ausrichtet
vom Herrn Ingenieur Bodenſchatz: Ob
Krüger nicht auf einen Trunk hinunter-
kommenwolle am Abend? Semmerle habe
ſchon zugeſagt. Gut, Krüger wird kommen.

Er kommt auch. Bodenſchatz hat ſich in
einer einſtigen Waldfällerhütte ein heimeliges
Stübchen eingerichtet, in dem es ſich leben
läßt. Semmerle iſt ſchon da. Die beiden
Herren ſind ſchon lange bei den Schoppen-
ſtein-Werken; zuerſt betrachteten ſie Krüger
als gefährliche Konkurrenz, in der Zwiſchen

zeit haben ſie ſich mit ihm abgefunden. Lär-
mend heißen ſie ihn willkommen. Jm Ofen
brennt ein ſchönes Feuer, denn hier am Berg
iſt es auch im Mai noch empfindlich kühl.
Flaſchen mit Bier und Wein und Rum ſtehen
in der Ecke, der Rauch vieler Zigarren hängt
im kleinen Zimmer. Bodenſchatz iſt als
Lebenskünſtler bekannt; ſein Jntereſſe für
Alkohol und ſchöne Frauen wird nur noch
von ſeiner Vorliebe für ein gutes Eſſen über
troffen.

Er iſt immer guter Laune und daher auch
ſehr beliebt. Semmerle, ſtets ein bißchen
bleich und immer melancholiſch, iſt
Charakter nach das gerade Gegenteil; aber
trotzdem oder vielleicht deswegen vertragen
ſich die zwei ausgezeichnet.

„Das iſt uns eine Freude und Ehre,
Krüger, daß Sie auch einmal aus Jhrem
Steinkeſſel zu uns herabſteigen!“ grölt
Bodenſchatz, bei dem es ein ruhiges Geſpräch
überhaupt nicht zu geben ſcheint. „Sollen es
auch nicht bereuen. Meines Vaters einziger
Sohn wird Jhnen einen Punſch brauen, den
Sie nie mehr vergeſſen werden. Los, Sem-
merle, bringen Sie die, Flaſchen. Man kann
das Getränk immer noch vertragen, es iſt
jammervoll kalt draußen. Zuerſt einen
kühlen Schnaps, wie?“

Krüger trinkt. Es ſchadet ihm nichts, denkt
er ſich im geheimen, wenn er einmal wieder
unter anderen Menſchen weilt als nur unter
ſeinen Arbeitern. Bodenſchatz iſt beim Punſch
ſein eifrigſter Kunde ſelbſt, das ſtarke Gebräu
löſt ihm die Zunge, er holt Lieder aus der
Studentenzeit hervor und ſingt ſie mehr kräf-
tig als ſchön. Semmerle ſitzt gedrückt daneben
und ſieht ganz ſo aus, als ob er weinen
ſollte aber das iſt ſo ſeine Art.

„Da hab' ich übrigens neulich ein nettes
Hiſtörchen erfahren von unſerem guten
Alten!“ grinſt Bodenſchatz. „War doch kürzlich
unten in Tuelen. Hier oben hört man ja
nichts, aber da unten ſcheinen es die Spatzen
von den Dächern zu pfeifen. Eigentlich
handelt es ſich gar nicht ſo um Schoppenſtein
als um ſeine hübſche Tochter. Die Claudia
kennen Sie ja wohl, Krüger, was? Natürlich,

dem

Sie ſollen ſie ja ſogar mal aus dem Waſſer
geholt haben. Da hätte ich mir einen ſchönen
Finderlohn zahlen laſſen Proſt. Ja,
was die Geſchichte anbetrifft alſo die
Claudig war doch verlobt, mit einem
Adeligen, irgendwoher aus dem Süden. Jch
habe damals ſelbſt eine Karte bekommen; es
ſoll entſetzlich vornehm zugegangen ſein bei
der entſprechenden Feier. Der Alte wollte ja
immer hoch hinaus mit der ſchönen Tochter
Hat ſich was. Die Verlobung iſt aufgelöſt!“

„Das ſoll vorkommen“, bemerkt Semmerle
düſter. „Woher wiſſen Sie das

„Vom Löwenwirt in Tuelen; der weiß
doch alles. Uebrigens habe ich es in der
Zwiſchenzeit auch noch von zwei anderen
Seiten gehört. Ja, die Verlobung iſt nicht
mehr, aus, vorbei! Traurig für das Mädchen
und bitter für den Herrn Papa. Das Ganze
iſt ein kleiner Roman. Claudia iſt da vor ein
paar Wochen nach Budapeſt gefahren, wo der
erlauchte Bräutigam als Großhandelsver-
treter tätig iſt oder auch war. Na, ſie kommt
ihm darauf, daß er Schulden hat wie Heu,
daß er mit anderen hübſchen Weibern mehr
als flirtete und daß er zu allem Ueberfluß
auch noch Unterſchlagungen oder ſo etwas
ähnliches gemacht hat. Etwas Genaues er
fährt man darüber freilich nicht. Aber der
alte Schoppenſtein hat ſchwer zahlen müſſen,
um einen Skandal aus der Welt zu
ſchaffen und daß die Verlobung in die
Brüche ging, iſt wohl ſelbſtverſtändlich. Das
ſagte ich ja ſchon. Proſt, Krüger, Proſt, Sem
merle. Die Doktors in Tuelen haben eine
Karte bekommen mit der Mitteilung, daß
Herr und Frau Schoppenſtein die Verlobung
ihrer Tochter Claudia als gelöſt betrachten.

Aus! Das Dienſtmädchen hat den Wiſch
wiedergefunden und im ganzen Ort herum-
gereicht. Das Geſicht vom Alten hätte ich
ſehen mögen. Und das Geſchreil! Wenn der
einmal wütend wird! Gute Nacht, ſchöne
Bäuerin. Ich darf Jhnen doch noch einmal
einſchenken, Krüger?“

„Bitte“, antwortet Viktor. Dann, ſehr
ruhig: „Und was macht ſie jetzt

„Wer ſie?“

„Fräulein Claudia natürlich.
„Weiß man nicht genau. Die Veute ſagen,

ſie ſei mit ihrer Mutter nach dem Teſſin ge
fahren. Jſt möglich, die Schoppenſteins haben
doch eine kleine Villa irgendwo am Luganer
See. Da wird ſie jetzt ſitzen und Trübſal
blaſen. Notabene: das Mädel iſt nicht übel.
Kein Wort drüber, Das mit der Verlobung
damals ſchaukelte ja doch nur der Vater. Ja,
meine Herren sie transit gloria mundi

„Es iſt erſtaunlich, wie gut Sie im La
teiniſchen noch beſchlagen ſind“, ſagt Sem
merxle mit tödlichem Ernſt.

„Ja, und das, obgleich die Schulzeit ſo
lange zurückliegt na, reden wir von was
anderem. Sie trinken mäßig, Krüger, das
muß ich mit hörbarem Bedauern feſtſtellen.
Stoßen wir an und machen wir ex. Sehen
Sie, das geht ja herrlich. Hat man denn da
drüben in Jndien nichts geſoffen?“

„Doch“, entgegnet der Gefragte einſilbig,
„Natürlich. Leider keinen Punſch.“

„Dann müſſen Sie das heute nachholen!“
Und Bodenſchatz ſchenkt ſich ſelbſt ein Glas
voll und trinkt es bis zur Nagelprobe leer.

Gegen Mitternacht verläßt Krüger das
kleine Holzhaus. Hinter ihm ertönt der dis
harmoniſche Geſang zweier Männerſtimmen,
von denen die eine die alte Burſchenherrlich-
keit und die andere eine wehmütige Volks-
weiſe zum beſten gibt. Das mag ja gut
werden, wenn die beiden ſo weitermachen.
Der Punſch reicht noch mindeſtens bis um
zwei Uhr.

Langſam ſteigt. der einſame Wanderer
durch die Schlucht bergan. Man hat hier mit
vieler Mühe einen Laufweg durch die Ein
fügung vieler kleiner Steintreppen ge
ſchaffen, die gerade unter den Trägern der
Drahtſeilbahn in jähem Anſtieg zum Keſſel
hinaufführen. Später werden hier die Druck
rohre zum Kraftwerk hinunterlaufen. Man
hat weit über eine Stunde zu gehen, bis man
den Höhenunterſchied hinter ſich hat. Es iſt
gut, daß Viktor Uebung im Bergſteigen hat
ein anderer käme hier raſch außer Atem.

(Fortſetzung folgt)
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Vor zehn Jahren
In diesen ersten Februartagen ist ein Jahr-

zehnt vergangen, seit deutsche Lufthansa-Flug-
zeuge den Luftverkehr über den Atlantik er-
öffneten, Bereits seit 1929 waren in 198 Teil-
flügen der Nordatlantik, 1933 in zehn PFlügen
der Südatlantik erkundet worden. Damit hatte
die Deutsche Lufthansa, die als erste Luftver-
kehrsgesellschaft der Welt schon 1926 die Er-
kundung der Luftwege nach dem Fernen Osten
angriff, erneut ihre gewaltige Leistüngskraft und
die mutige Einsatzfreudigkeit ihrer Flugkapitäne
bewiesen-

Die Bedeutung der Deutschen Lufthansa, die
im europäischen Luftverkehrskern den führen-
den Mittelpol bildete und diesen Führungsplatz
durch unermüdlichen Ausbau z. B. der Flug-
sicherung, der Blindflugschulung oder der Ent-
wicklung des Katapultdienstes hielt, wurde nicht
nur in Deutschland, sondern auch in allen außer-
deutschen Staaten anerkannt, Jetzt hat der
Krieg auch ihren Aufgabenkreis eingeengt, aber
größer und stärker werden nach Beendigung
dieses Völkerkampfes und einer damit ver-
bundenen Neuordnung der Welt neue gewaltige
Aufgaben gerade an die Lufthanss berantreten,
Dann werden auch die Erfahrungen, die man bis
Kriegsausbruch auf dem regelmäßig beflogenen
Streckennetz über den Atlantik sammelte, erst
voll ausgewertet und entsprechend erweitert
werden. Heute aber wollen Wir still des Tages
gedenken, da vor zehn Jahren zum ersten Male
deutsche Besatzungen diese Linien flogen und
damit die Vorrangstellung der Deutschen Luft-
hansa als Schrittwacherin bei der Schaffung
neuer Luftwege eindeutig rechtfertigten. m.

Neue Heilmethocdlen
bet Erfrierungen

Die mörderische Kälte des Winters 1941/42
in Rußland, bei der unsere Soldaten Kältegrade
bis zu 53 Grad aushalten mubten, hat den
Arzt an der Front mit vielen bisher kaum oder
gar nicht bekannten Kälteschäcen bekannt-
gemacht und ihn damit vor neue Aufgaben ge
stellt. Hatte sich die medizinische Forschung
bisher nur wenig mit Erfrierungen beschäftigt,
so ging man um so intensiver dem Wesen der
Kälteschäden nach, um zu einer richtigen und
wirksawen Behandlung zu gelangen. Jetzt hat
Prof. Dr. Killian von der Universität Freiburg,
der als Oberstabsarzt und beratender Chirurg
einer Armee im, Osten steht, die Ergebnisse der
neuen Forschungen zusammengefaßt und im
Organ des Reichsforschungsrates mitgeteilt.

Es stellte sich heraus, daß es 2weierlei Todes-
arten durch Kälte gibt die eine besteht im Ver
en. des. Gesamtkreislaufes oder einem Ver-
ugen des Blutstromes in den gefährdeten Ge-
hieten, die andere aber in einem Gefrieren des
Gewebes mit Entmischung der Zelleiweiße und
Auskristallisieren des Zellwassers, Da der Ge-
samtorganismus schon bei 22 bis 24 Grack Blut-
temperatur zugrundegeht, weil die Organ-
funktionen ausfallen, die Atmung und das Herz
stillestehen, kommt der Gewebetod eigentlich
nur bei örtlichen Erfrierungen Vor

Prof. Dr. Killian unterscheidet drei Stufen
der schädigenden Kälteeinwirkung Zunächst
reagiert der Mensch auf Kälte mit einer völlisen
Umstellung des gesamten Blutkreislaufes, Das
Blut zieht sich gewissermaßen von den der
Kälte am stärksten ausgesetzten Geweben in
das Körperinnere zurück (in die Leber, Milz
und andere Gefäßnetze). Zwar schützt der
Körper auf diese Weise die Temperatur des
Blutes, aber die entferntesten Körperteile wie
Finger und Zehen werden auch am ehesten ge-

schädigt, da sie durch das Blut weder Wärme
noch Sauerstoff erhalten, Dieser Wärmeverlust
wird durch eine Steigerung des Allgemeinstoff-
wechsels und zusätzliche Wärmeproduktion durch
die Muskulatur teilweise ausgeglichen In der
zweiten Phase erfolgt durch noch weiter er-
höhten Sauerstoffmangel ein Vebergang des nor-
malen Gewebstoffwechsels in einen Erstickungs-
oder Gärungsstoffwechsel unter Bildung giftiger
Stoffe Tatsächlich machen auch schwer Unter- Wü ß vor den Sandbarren Monrovias erſchienenkühle gen P dre bora rsitteter und ein amerikaniſches Landungskorps die

Diese neuen Erkenntnisse ermöglichten es, Hauptſtadt der Negerrepublik beſetzte, war die
die alten Ansichten zu berichtigen und eine ſem Rooſeveltſchen Gewaltſtreich bereits eine
völlig neue Behandlungsweise aufzubauen. Wäh- Jnfiltration durch Jngenieure, Offiziere und
rend man früher grundsätzlich Schneeabreibungen Flugperſonal vorausgegangen. Ein Jahr vor
empfahl, den Unterkühlten in kalte Räume und der offiziellen Beſetzung wurde Liberia ge
kalte Bäder brachte, um ihn ganz allmählich zu zwungen, mit der Panamerican Airways
érwärmen, wissen wir heute, daß eine rasche Er- einen Vertrag abzuſchließen, welcher der ame
wärmung weit zweckvoller ist und bessere Er- rikaniſchen Geſellſchaft die Anlage von Flug

Was Neger aus der Freiheit m
Die Negerrepublik Liberig an der afrikaniſchen

Weſtküſte hat unter dem Druck der USA Deutſch
land und Japan den Krieg erklärt.

Als im Oktober 1942 USA-Transporter

gebnisse zeitigt Das Hauptziel der heutigen plätzen erlaubte. Jn einer Geheimklauſel
Behandlung ist, Erstickungsstoffwechsel und wurde dieſes Recht auch auf die nordamerika-

Sauerstoffmangel zu beseitigen. Alles, was den niſche Regierung ausgedehnt. Hauptmotiv
Kreislauf anregt, dient dem Kampf gegen die für die Entſendung eines ſtarken Truppen
Kälteschäden. In jüngster Zeit wird auch viel- kontingents nach Liberig war deſſen ſtrate-
fach das Nebennierenrindenhormon (Cortin) an- giſche Lage. Der geſamte Schiffsverkehr nach
gewandt, dem zur Wiederherstellung der Wärme- Südamerika und um das Kap herum nach
regulation grobe Bedeutung zukommt. Vor-
sichtige Massage und physikalische Wärme- Szufuhr ohne Uebertreibung ist ebenfalls förder-
lich. Die neuen Behandlungsmethoden haben
sich im Winter 1942 erstmals sehr segensreich
ausgewirkt.

Eine Gewissensfrage
Roosevelt kann bitter, er Kann aber auch

süß, Neuerdings bevorzugt er die bittere Miene,
wenn er für den Inlandsgebrauch spricht. Denn
weder ist Roosevelt mit den Amerikanern zu-
frieden, noch sie mit ihm. Der Präsident findet,
daß seine Landeleute den Krieg auf die leichte
Achsel nehmen, und die Amerikaner sind der
Ansicht, daß der Kriegsalltag reichlich un-
angenehm zu werden beginnt. Bisher hatte die
Rekrutierung nur die boys, die un verheirateten
jungen Leute, erfaßt, und die Einschränkungen
bestanden im Verzicht auf ein neues Auto Jetzt
beginnen die Gegenstände des täglichen Bedarfs
knapp und teuer zu werden und die Rekru-
tierungsbehörden interessieren sich auch für die
älteren Jahrgänge. So aber hatte sich der
Durchschnittsamerikaner den Krieg nicht ge-
dacht. Er ist daher mit seinem Präsidenten
unzufrieden und wählt dessen Gegner in die
Parlamente

Roosevelt dreht nun den Spieß um und er- nKlärt mit vorwurfsvoller Beschwörung, man er- Seine Exiſtenz verdankt dieſer einzige au
schwere ihm die Kriegführung, wenn man seine tonome Staat Afrikas der philantropiſchen
Gegner ans Ruder lasse, Die Amerikaner hätten Regung nördamerikaniſcher Bürger, die 1816
sich nicht über die heutigen Finschränkungen däs Sklavenproblem dadurch zu löſen ſuchten,
zu beschweren, sondern sie müßten noch weitere daß ſie die Nachkommen der aus Afrika ver
Opfer auf sich nehmen, Aber sie scheinen wenig ſchleppten Neger wieder in ihrem Heimat-
Tust dazu zu haben. So hatte der Präsident land anſtedelten. Die kleine Kolonie an der
dem Kongreß eine Vorlage zugehen lassen, die Mündung des Meſurado gedieh anfangs über
eine allgemeine Arbeitspflicht für jedermann Erwarten gut: die freigelaſſenen Sklaven
vorsah, Den Abgeordneten ist dieses Gesetz rodeten fleißig den Urwald, gründeten Mon
sehr unangenehm gewesen, denn es stehen rvvia und zimmerten ſich eine Verfaſſung.
Wahlen vor der Tür. Dem Gesetz zustimmen Aber dann begannen auch ſchon die Schwierxig-
wäre mit der Verärgerung einflußreicher Wähler- feiten. Die emanzipierten USA- Neger (15000)
gruppen gleichbedeutend gewesen. Es ablehnen ſahen auf die eingeborenen Krus verächtlich
hätte bedeutet, Wasser auf die Mählen Roose- als „Nigger“ herab. Nach dem Wortlaut der
velts zu treiben. Denn der Präsident hätte dann liberianiſchen Verfaſſung beſitzen jene allein
erklärt, an ihm liege es nicht, wenn sich der das Staatsbürgerrecht. Von dieſem Vorrecht
Krieg in die Länge ziehe, der Kongreß nehme machten ſie rückſichtslos Gebrauch und drang-
ihm ja das Schwert aus der Hand. ſalierten als „ſchwarze Ariſtokratie“ die

unterjochten einheimiſchen Stämme (1,5 Mil
lionen) in der ſchlimmſten Weiſe mit den ab
gefeimten Ausbeutungsmethoden, die ſie dem
amerikaniſchen Hochkapitalismus abgelauſcht

Der Hafen von Monrovia an der afrikanis

Indien und dem Nahen Oſten ſollte unter
uſ amerikaniſche Kontrolle geraten, daher
auch die ſtrikte Weigerung der USA-Regie
rung, als England im Juli 1940 die liberia
niſche Küſte beſetzen wollte.

Was tut ein gewandter Parlamentarier in
einer solchen Situation? Er überweist das Ge-
setz r er e und der Ausschuß ver-
tagt sich zunächst einmal wie es prompt im rRepräsentantenhause der Fall war, in n hatten.
nischer Journalist hatte vor Kurzem behauptet, Sie verfielen einem Faulenzerleben. Jhre
daß die amerikanische Regierung heute noch Ziviliſation offenbarte ſich in Aeußerlich
nicht wisse, ob das Volk diesen Krieg wolle, keiten, in der Koketterie mit Frack, Zylinder,
Denn die entscheidende Frage sei ihm noch Orden und im Gebrauch der engliſchen
nicht vorgelegt worden. ob es gewillt sei, schwere Sprache. Da ſie körperliche Arbeit für un
Opfer zu bringen. Das Tauziehen zwischen vereinbar hielten mit ihrem geiſtigen Niveau
Kongreß und Präsident deutet darauf hin, daß und alle Beamtenſtellen mit Beſchlag belegten,
man Gründe hat, mit dem offenen Stellen dieser blieb es nicht aus, daß die ackerbautreibende,
Frage vorsichtig zu sein, E. B. ſchwer arbeitende Urbevölkerung wiederholt

Wie finden Sie Liberia?
achten Von Erich Winter
zum Buſchmeſſer griff und ſich in Aufſtän
den Luft machte.

Hinzu kam noch die Sklaverei. Es mutet
faſt wie ein Treppenwitz der Weltgeſchichte an,
daß gerade in dem Staat, der als „Aſyl der
Freiheit“ gegründet wurde, heute noch der
Handel mit Menſchenfleiſch blüht. Der Bericht
einer 1933 nach Monrovia entſandten Unter
ſuchungskommiſſion des Völkerbundes war
niederſchmetternd. Der „King“ und der Vize-
präſident von Liberiag mußten ſofort zurück
treten, da ſie beide große Gelder für eine ſtill-
ſchweigende Billigung des Sklavenhandels
eingeſteckt hatten.

Man trifft die Sklaverei in Liberia in den
verſchiedenſten Formen an. Beliebt iſt das
ſogenannte Pfandſyſtem, wonach ein „ſchwar-
zer Bruder in Chriſto“, dem die Auslagen
für ſeinen Harem über den Kopf gewachſen
ſind, ſeinem Gläubiger als Pfand eine ſeiner
Frauen oder Töchter überläßt. Ein Liberianer

kann ſeine Ehefrau regel
recht verſetzen. Wenn er
Geld benötigt, bringt er
ſie aufs Leihhaus, läßt ſich
ein Darlehen darauf geben
und löſt das Pfand erſt
ein, wenn er dazu in der
Lage iſt. Das iſt er nie!
Verfallene Frauen wer-
den meiſtbietend verſtei
gert. Taxe: 6 Pfund.

Liberia iſt ein in jeder
Beziehung merkwürdiges
Land. Sehr tief iſt die Zi
viliſation nicht in den
Dſchungel gedrungen, die
Macht der Miſſionare hört
im Buſch auf, wo ſchrei
ende Neger vor der von
roten Feuern angeſtrahl-
ten Urwaldkuliſſe ihre
orgiaſtiſchen Teufelstänze
tanzen. Geheimbünde ter
roriſieren das Land. Men
ſchenopfer werden noch

gebracht, und ſelbſt gelegentliche Strafexpedi
kionen ändern daran nichts. Wenn der Große
Teufel in ſein Horn bläſt, wirft das ſchwarze
Polizeikorps die Flinten weg und rennt
davon.

Aufn.: Scherl
chen Westküste

Hauptſtadt des Landes iſt Monrovia
(6000 Einwohner), großzügig angelegt auf
dem Höhenzug des Kaps Meſurado, aber bei
der ſtetigen Ebbe in der Staatskaſſe verwahr-
loſt. Nur das maſſive Woermann- Gebäude in
der Water-Street, die ſich am St. PaulFluß
entlangzieht, macht eine Ausnahme. Jm all
gemeinen überwiegen roſtige Wellblechbarak-
ken, unvollendete Neubauten und die
ſchmutzigen Hütten der Krus. Die Straßen
ſind grasbewachſen, holprig und hören hinter
Monrovia völlig auf. Die Ozeandampfer
müſſen weit vor der umbrandeten Küſte vor
Anker gehen, da ſich zwiſchen den Barren und
Mangroövenſümpfen nür ein primitiver Ver
kehr mit Ruderbooten oder flachen Bar
kaſſen aufrechterhalten läßt.

Das Klima iſt feucht und heiß. Gewaltige
Gewitterregen ſtürzen vom Himmel. Von Mai
bis Oktober regnet es unausgeſetzt, ſo daß
Reiſen ins Jnnere auf ſchmälen Urwald-
pfaden zur Qual werden ein Grund mit,
weshalb ſich die Wunder und Geheimniſſe
Liberias dem Europäer nur zum kleinſten
Teil entſchleiert haben. Was ſich ihm auf den
Straßen Monrovias anbiedert und im
ſpeckglänzenden Frack ſtolz fragt: „How do
you like Liberig?“ das reizt zum Lachen,
kann aber auch tieftraurig ſtimmen, wenn
man übelegt, wie gründlich hier ein prak-
tiſches Experiment der Emanzipation der
ſchwarzen Raſſe (ein echt amerikaniſches)
daneben ging

Der Schauſpieler
Staatsschauspieler Paul Hartmann,
Präsident der Reichstheaterkammer.

Von

Mit allen ſeinen Tiefen, ſeinen Höhen
Roll' ich das Leben ab vor deinem Blick.
Wenn du das große Spiel der Welt geſehen,
So kehrſt du reicher in dich ſelbſt zurück,
Denn wer den Sinn aufs Ganze hält gerichtet,
Dem iſt der Streit in ſeiner Bruſt geſchlichtet.

Nicht beſſer kann man den Gedanken aus
drücken, aus dem der Schauſpieler die innere
Berechtigung für ſein Schaffen in der Zeit
harten Kriegsgeſetzes herleitet, als mit dieſen
Schillerworten, die der Dichter in ſeiner
„Huldigung der Künſte“ die Göttin des
Schauſpiels hat ſagen laſſen.

Keinem Künſtler iſt es gegeben, ſo un
mittelbar auf Menſchen und Gegenwart ein
zuwirken, wie dem Schauſpieler und neben
ihm noch den Muſiker. Maler oder Bild
hauer ſie ſchaffen in der Stille, ihre Werke
brauchen eine gewiſſe Zeitſpanne, um bekannt
zu werden, um anzuregen und zu erheben.
Der Schauſpieler indeſſen ſteht auf der
Bühne, vor ſich den bis auf den letzten Platz
gefüllten Zuſchauerraum. Zahlloſe Augen
ſuchen ſeine Geſtalt, das Ohr öffnet ſich dem
Klang ſeiner Stimme, dem Erlebnis aufge
ſchloſſen warten die Herzen. Der Schauſpieler
darf ein in dieſen Stunden gebanntes Sehnen
erfüllen, die Menſchen ſtärker und friſcher
machen er darf „den Streit in ihrer Bruſt
ſchlichten“, wie der Dichter ſagte. War dies
ſchon immer die Sendung des Schauſpielers,
ſo iſt ſie es heute in noch höherem Maße.

Wie ſteht es nun heute um die Pflichten
der Bühnenſchaffenden, von denen allein in
dieſer Stunde geſprochen werden darf? Mit
dem größeren Raum, den unſere Soldaten
unſerem Volk erfochten, wuchs auch des
Schauſpielers Arbeitsfeld. Jn kleinerer oder
größerer Gemeinſchaft ging er freudig hin
aus und fragte niemals nach Länge vder Be
ſchwerlichkeit des Weges, nur von dem Willen
erfüllt, zu ſeinem Teil der Front das zu
geben, was ſie vvn der Heimat als geiſtiges
Rüſtzeug erwarten darf. Hinzu kamen dann

die Aufgaben in der Heimat ſelbſt, vor allem und Anſpannung verlangen, ſelbſt dann noch,
in jenen Gebieten, die durch den Luftterror wenn ſie für manchen anderen ſchon etwas
in die Zone der Front gerückt worden ſind. abgeklungen ſein mögen. Die Forderungen

Ich bekenne mich dabei ſo ernſt das Be des Tages wollen erfüllt ſein. Und die Nächte
mühen auch ſein muß, trotz Luftterror einen gar ſtellen uns allen, auch den Künſtlern, die
möglichſt weitgefaßten, normalen Spielplan eine Frage? Biſt du ein Kerl? Manchem
in den großen Städten aufrechtzuerhalten unſerer Kameraden wurden gleich vielen

Tauſenden anderer liebe Menſchen genommen
oder in langer Arbeit erworbenes Hab und
Gut und doch ſtand er am Abend auf der
Bühne, und es erwies ſich, daß er die Seelen

zu dem Grundſatz: Es iſt nicht immer not
wendig, gleich ein ganzes, mehr oder minder
großes Enſemble hinguszüſchicken. Ein oder
zwei wirklich gute Schauſpieler, in Gemein-
ſchaft vielleicht mit einem Pianiſten oder Färke beſaß trotzdem wieder in Zie reine
einer kleinen Kammermuſikgruppe, ſind Welt er Kunſt zurückzukehren. Wir ſind
vollauf genug. Bewegende, von Muſik Kücklich, wenn wir nach Nächten ſchwerſter

Belaſtung auf unſeren Brettern ſpüren, wie
Aufnahme- und Erlebnisbereitſchaft im Haus
ſich verdichten, wie die Lauen aus dem Par-
kett verſchwunden ſind und ein herzlicher Zu
ſammenklang ſchwingt zwiſchen Gebenden und
Nehmenden.

umrahmte Worte unſerer Klaſſiker, die heute
ſtärker als jemals den Weg zu den Herzen
finden, führen die Menſchen raſch in die Welt
unſeres unvergänglichen nationalen Geiſtes.
Zudem: Unſere großen Städte wurden von
denen, die hier nicht kriegswichtig waren,
evakuiert. Weit verſtreut ſind ſie nun drau
ßen im Lande. müſſen ſich in einen anderen
Lebenskreis einfügen, ſelbſt oft innerlich eine
ganz neue Einſtellung zum täglichen Daſein

Ein Bild Michelangelos entdeckt
Wie aus Locarno gemeldet wird, wurde in

Aureſſio im Onſorne-Tal ein Ecce-Homo-Bild auffinden. Die Künſte, noch dazu in jener Viel efunden, das die Bezeichnung Michelangelo
ſeitigkeit, wie ſie dem Großſtädter zum Be Huenaroiti 1525“ trägt.
dürfnis wurden, ſcheinen dort draußen vft nunerreichbar. Sie nun hinauszutragen, dieVerbindung nicht abreißen zu laſſen, auch n einer kleinen Dorfkirche in der Slowaket fand

t ei f Archäologe ein kleines Oelbild, dashier zu helfen und zu betreuen das iſt namhafter l enunſere Aufgabe vornehmlich gerade fur den 23 Anderer Fele te e re der mee
h 8 nach Anſicht der Fachleute eine Arbeit des berühmteneinzelnen Künſtler, die kleine Gruppe. Selbſt- ſpaniſchen Malers Murillo (1618- 1682) iſt. In der

verſtändlich iſt es, daß Rang und Würde des einen Ecke des Bildes fand ſich die Jahreszaht 1672;
Gebotenen, auch in der kleinſten Veranſtal- der Name des Malers konnte jedoch nicht einwand
tung, jeder Kritik ſtandhalten müſſen. frei entziffert werden.

Für die Bühnen in unſeren luftbedrohten
Städten gilt der Grundſatz: Jſt das Theater Oper als Oratorium. Jn Dresden wird Her
nach einem Angriff ſpielfähig, ſo wird unter mann Reutters „Odyſſeus“ im Mai durch den ſtädti
allen Umſtänden geſpielt! Künſtler und tech- ſchen Chor in konzertmäßiger Form aufgeführt.
niſches Perſonal in letzterem haben wirb S t Reichstagung des „Magiſchen Zirkels“. Endeunſere getreuen Helfer überwinden dabei Februar werden ſich die bekannteſten Zauberkünſtler
keine größeren oder geringeren Schwierig- Deutſchlands in Bad Auſſee treffen. Jn vier großen
keiten als die anderen Schaffenden auch. öffentlichen Vorſtellungen werden ſie den hohen Stand
Gleiche Laſten, gleiche Pflichten, wie ſie allen der modernen Zauberkunſt zeigen.
beſchieden ſind! Ja, wir dürfen ohne die Hvette Guilbert geſtorben. Die franzöſiſche Sän
leiſeſte Selbſtgefälligkeit hinzufügen, daß die gerin Yvette Guilbert, die durch den Vortrag von
Nachwirkungen der Luftangriffe auch vom CThanſons weithin bekannt geworden iſt, ſtarb in
Schauſpieler zuſammengefaßte ſeeliſche Kraft AiyenProvence. S

„Durch Sozialismus zur Nation
Das Auslandsamt der Deutſchen Dozentenſchaft

veranſtaltet einen „ſozial wiſſenſchaftlichen Lehrgang“,
der in Wien feierlich eröffnet wurde. Eine große
Anzahl von Wiſſenſchaftlern und Studenten aus 26
Staaten ſind als Teilnehmer erſchienen. Reichs
dozentenführer Profeſſor Dr. Walter Schulze gab
einen Ueberblick über die Leiſtungen des heutigen
Deutſchlands auf ſozialem Gebiet in. Theorie und
Praxis und unterſtrich vor allem das lebhafte Jnter
eſſe am Kulturſchaffen noch im fünften Kriegsjahr.
Reichsleiter v. Schirach gab den Arbeiten des Lehr
gangs die Parole mit: „Durch Sozialismus zur
Nation.“

Deutſche Opernkunſt in Bartelona
Die Gaſtſpiele eines Enſembles hervorragender

deutſcher Sänger unter deutſcher Leitung in Barce
lona haben ſich zu einer großartigen Kundgebung
deutſchſpaniſcher Kulturverbundenheit entwickelt.
„Der Roſenkavalier“ von Richard Strauß, Webers
„Freiſchütz“, „Triſtan und Jſolde“ von Richard
Wagner und bisher als Höhepunkt des aus ſieben
Opern beſtehenden Spielplans „Figaros Hochzeit
von Mozart haben in der Hauptſtadt des ſpaniſchen
Muſiklebens einen eindrucksvollen Querſchnitt durch
die Entwicklung des deutſchen Muſikdramas in reprä-
ſentativen Spitzenwerken gegeben. Die vorzüglichen
Leiſtungen der Soliſten und Dirigenten, die werk-
gerechte Darſtellung und die Jnſzenierung nach muſik-
dramatiſchen Grundſätzen, die den Ländern der reinen
Geſangsoper noch weniger geläufig ſind. zogen die
theaterfreudige Bevölkerung Barcelonas und die Gäſte
aus anderen ſpaniſchen Städten ganz in den Bann
des großangelegten deutſchen Gaſtſpiels, das ſeit zwei
Wochen das Tagesgeſpräch in der kataloniſchen
Hauptſtadt bildet.

Jtalieniſche Kunſtwerke zerſtört
Die Zerſtörung von Minturno hat für das natio

nale künſtleriſche Erbe ſchwere Verluſte gebracht.
Sehr ernſte Schäden haben die Kirchen Annunziato
und San Pietro erhalten. Jn der Abſis der Annun
ziatenkirche waren Fresken aus dem 14. und 15. Jahr
hundert wohl erhalten geblieben und in der Sakra
mentskapelle der Kirche von San Pietro wurde ein
koſtbares Gemälde des Andreg da Salerno zerſtört.

Der Führer hat dem ordentlichen Profeſſor Dr. jur.
Eduard Kohlrauſch in Berlin-Halenſee aus Anlaß der
Vollendung ſeines 70. Lebensjahres die Goethe
Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen.
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Als DER GAUSIADI
Verdunkelung: Von Sonnabend 17.52 Uhr bis

Sonntag 7.04 Uhr. Mondaufgang: Sonntag 13,27
Uhr; Monduntergang: Montag 5.00 Uhr.

Halliſche Porträts aus 500 Jahren
Daniel Gottlob Türk, Organiſator des

heimiſchen Muſiklebens
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Die ganze Art des Muſikbetriebes der letz
ten Jahrzehnte hat den Vituoſen derart in
den Blickpunkt künſtleriſcher Betrachtung ge
ſtellt, daß das breite Publikum kaum noch

Verſtändnis für den im ſtillen ſchaffenden
Muſiker aufbringt, der nicht nach äußeren
Ehren ſtrebt, ſondern als beſcheidener Diener
der Kunſt im eigenen Schöpfertum ſein Ge
nüge findet. Eine ſolche demütige Natur im
Reiche der Muſik war Daniel Gottlob Türk
(1756-1813), der bei allen glänzenden Fähig
keiten ſich damit begnügte, den für ſeine Zeit
ſehr ſteinigen muſikaliſchen Boden Halles zu
beackern, und es erreicht hatte, daß nqch dem
Niedergang des Muſiklebens während des
Sieben jährigen Krieges ſich eine der großen
Tradition würdige Mutſikpflege entwickelte.
Als Organiſt, Leiter des Staötſingechores,
Univerſitätsmuſikdtrektor, Dirigent wöchent-
licher Konzerte, Organiſator des Konzert-
lebens und Lehrer war er unabläſſig um denmuſikaliſchen Aufbau bemüht und fand dar

über hinaus noch Zeit, als Komponiſt reiz
voller Sonaten und als Thevretiker Bedeut
ſames zu leiſten. Fanden ſeine Klavierwerke
weite Verbreitung, ſo bedeutet es eine beſon
dere Wertſchätzung ſeiner theoretiſchen Schrif
ten, daß ſelbſt Beethoven im Unterricht ſeine
„Anweiſung zum Generalbaßſpiel“ venutzte.
Ueber die engen, ſelbſtgezogenen Grenzen
hinaus tritt damit ſein Wirken in die große
muſikaliſche Welt, eine ſchöne Belohnung ſtil

len Schöpfertums. eh.
Wer bekommt Reſturlaub von 19437
Zur Abwicklung des rückſtändigen Urlaubs

aus dem Urlaubsjahr 1943 in der privaten
Wirtſchaft wird mitgeteilt, daß hierfür in
erſter Linie die Regelungen der einſchlägigen
Tarif- bzw. Betriebsvrönungen gelten. Meiſt
ſehen ſie noch die Möglichkeit einer Gewäh-
rung des rückſtändigen Urlaubs aus dem
alten Urlaubsjahr während des erſten
Vierteljahres des neuen Urlaubsjahres vor.
Aber auch, wo ſolche Beſtimmungen fehlen,
beſtehen keine Bedenken, wenn Betriebsführer
einen etwaigen Reſturlaub von 1943 noch im
neuen Urlaubsjahr in Natur erfüllen. Laſſen
jedoch die Kriegsverhältniſſe eine nachträg
liche Freizeitgewährung nicht zu, ſo kann der
rückſtändige Urlaubsanſpruch in der privaten
Wirtſchaft im Rahmen der geltenden Be
ſtimmungen abgegolten werden, auch vhne
daß es hierzu einer beſonderen Zuſtimmung
des Reichstreuhänders der Arbeit bedarf.
Eine Abgeltung kommt inſoweit nicht in
Frage, wie der Jahresurlaub die Dauer von
ſten e hen alſo von 18 Arbeitstagen, über
teigt.

Zwei Eier im neuen Zuteilungsabſchnitt
Jm 59. Zuteilungszeitraum (7. Februar bis

5. März) erhalten alle Verbraucher, die im Beſitz
einer Eierkarte ſind, zwei Eier, die auf den Abſchnitt
a ausgegeben werden. Die Abgabe im einzelnen
wird von den Ernährungsämtern bekanntgegeben, ſo
bald die erforderlichen Mengen angeliefert ſind.

e

Aus der Straßenbahn geſtürzk. Jn der Großen
Brunnenſtraße ſprang eine Frau aus einer fahrenden
Straßenbahn und ſtürzte. Sie erlitt mehrere Kopf
und Beinverletzungen und wurde nach dem Kranken
haus gebracht.

Sonderzuwendungen zum nationglen Feiertag.
Das Reichsverſicherungsamt ſtellt klar, daß die
Sonderzuwendungen in Form von Sachleiſtungen,
die Führer von Betrieben ihren Gefolgſchaftsmit
gliedern zum nationalen Feiertag des deutſchen Vol
kes machen, kein Entgelt ſind und daher nicht der
Beitragspflicht zur Sozialverſicherung unterliegen
Zuwendungen aus demſelben Anlaß in Form von
Geldbeträgen ſind nur dann als Entgelt zu bewerten,
wenn ſie 3 RM. überſteigen, und zwar dann in voller
Höhe.

Durch eine Neuordnung der Gaujugendämter iſt
die Trennung der Landeswohlfahrtsämter von den
Landesjugendämtern in die Wege geleitet und die
Zuſtändigkeit der Landesjugendämter auf die geſamte
Jugendpflege ausgedehnt worden. Nach bereits be
währtem Beiſpiel ſollen zur Leitung der Landes
jugendämter ſachlich beſonders geeignete Führer der
HitlerJugend berufen werden.

Altersjubilarinnen. Frau Berta Biegorſch,
Wilhelmſtraße 32, wird heute, am 5. Februar,
82 Jahre alt. Auf 75 Lebensjahre ſieht Frau
Pauline Pfeiffer geb. Kunze, Schönitzſtraße 10, zurück.

Ein Achtzigjähriger. Tiſchlermeiſter Friedrich
girchhoff, Roſenſtraße 9, feiert heute ſeinen 80. Ge
burtstag.

Aus allen Gauen zum Schafbock- Einkauf nach Halle
Eine Schau muſterhafter Zuchtböcke Von Magdeburg hierher verlegt

Abſatzveranſtaltungen von Merinv-Fleiſch
ſchafböcken ſind ſeit Jahren für Halle keine
Neuigkeit mehr. Eine Neuheit für die Gau
ſtadt war dagegen die am Freitag durch
geführte SpitzenbockAbſatzVeranſtaltung, die
der Landesſchafzüchterverband SachſenAnhalt

dem Reichsnährſtand angegliedert von
Magdeburg nach Halle verlegte und in der
die Zuchtintereſſenten alle ihre Wünſche durch
Ankauf beſten Zuchtmaterials erfüllen konn
ten. Reger Zuſpruch aus allen Gauen des
Reiches zeichnete die Abſatzveranſtaltung aus,
für die auch die Verkaufshalle mit ihren ge
räumigen Stallungen, die zum erſtenmal für
en Zwecke benutzt wuürde, wie geſchaffen

en.

Schon ſeit einigen Tagen ging der An
transport der Tiere vor ſich, deren
Zuchtſtälle im weiten Gebiet der Landes
bauernſchaft SachſenAnhalt liegen, denn be
reits am 2. Februar erfolgten die Sonder
körungen, denen am 8. Februar eine öffent
liche Schau folgte. Die „Leute vom Bau“ waren
alſo ſchon vollkommen im Bilde, welche Blut
auffriſchung für ihre Herde am geeignetſten
erſchten, denn der Katalog ſelbſt verriet ihnen
die jeweilige Herkunft der Vatertiere und
deren Vererbungsanlagen. Etwa 300 Tiere
ſtanden nun geſtern vormittag in der Ver
kaufshalle, ausgerichtet nach der Schnur und
mit dem kleinen, aber doch ſo vielſagenden
Etikett der zugeteilten Zuchtwertklaſſe nume-
riert. Selbſtverſtändlich ſtellte man das über
wiegende am meiſten feſt, worunter man
„Elite“ zu verſtehen hat, eine unübertreff
bare Auszeichnung. Bevor der Verkaufs
leiter zu Worte kam, zeichnete Oberländwirt-
ſchaftsrat Dr. Bergeder zuerſt Dr. Schmidt,
Strohwalde, im Kreiſe Bitterfeld, für die
beſte züchteriſche Leiſtung des Jahres 1942 mit
dem Staats-Wanderpreis aus, der von der
führenden Stammſchäferei bereits 1996 und
1940 erworben wurde und nun nach der drit
ten Vergebung endögültig nach Strohwalde
fiel. Nach der gleichen Stammſchäferei fiel
weiterhin für das Jahr 1943 der Staats
ehrenſchild für beſte Nachzuchtſammlung. Frau
Anni Schwechten, Schwaneberg über Schöne
beck, erhielt für beſte züchteriſche Leiſtung den
Staatsehrenpreis für 1943, während dem in
Schwäneberg beſchäftigten Schafmeiſter Henze
h ein Staatsehrenpreis zuerkannt
wurde.

Aufn.
Diese beiden ausgezeichneten Zuchtböcke, die

MNZ (Schulze)

ihren ferneren Lebensweg als Elite-Schafe
weitergehen dürfen, stammen aus Halles Nach-
barschaft. Sie sind aus Oppin im Saalkreis.

Die Abſatzveranſtaltung ſelbſt verlief mit
der bekannten Schnelligkeit. Zahlen ſprangen
eifrig vom Angebot bis zum Zuſchlag, und
oft ſtand der mehrfachen Ankgufsbewerbung
der Stopp Preis entgegen, ſo daß der endgül-
tige Zuſchlag durch das Los zu beſtimmen
war. Ueberall ſteht aber bei derartigen Ab
ſatzveranſtaltungen das wache Lenken des
Schafzuchtverbandes, der alle Sorgen und
Nöte ſeiner Mitglieder kennt und immer be
müht bleibt, das angebotene Zuchtmaterial
dorthin zu lenken, wo es am nötigſten ge
braucht wird.

Die MerinvFleiſchſchafböcke vereinigen
zwei Vorausſetzungen in einem. Sie ſind
erſtklaſſig in der Wolle und dabei ausgezeich
net und maſſig im Fleiſch. Den Weg zu die
ſen Erfolgen darf in erſter Linie SachſenAn
halt für ſich in Anſpruch nehmen, denn hier
wurden vor etwa 200 Jahren die erſten
Merinoſchafe aus Spanien importiert, und
durch ſpätere Kreuzungen mit den Rambouil
letSchafen (aus Frankreich kommend) er
reichte man das hochwertige deutſche Merino

Schaf. V.Am 1. Mai komm der Schwerbeſch ädigken Ausweis
Auch für Terror Schwerverwundete Was für Vergünſtigungen werden zuerkannt?

Um den Schwerkriegsbeſchädigten und
Gleichſtehenden, zu denen auch die Schwer
verwundeten aus Tervorangriffen gehören,
die Jn anſpruchnahme der ihnen zuerkannten
Vergünſtigungen zu erleichtern und gleich
zeitig die Verwaltung zu vereinfachen, iſt an
Stelle der bisherigen einzelnen Ausweiſe ein
einheitlicher „Schwerkriegsbeſchädigtenaus
weis“ eingeführt worden.

Er gilt für folgende Vergünſtigungen, ſo
weit ſie dem einzelnen Schwerkriegsbeſchädig
ten oder Gleichſtehenden zuerkannt wurden:
a) Die Eintrittsermäßigung bei kulturellen
Vexranſtaltungen, b) die bevorzugte Abferti
gung vor Amtsſtellen, c) die Benutzung der
3. Wagenklaſſe mit Fahrtausweis 3. Klaſſe
bei Eiſenbahnfahrten, d) die unentgeltliche
Beförderung des ſtändigen Begleiters vder
eines Führhundes und e) die unentgeltliche
Beförderung im Straßenbahnverkehr, im
Ortslinienverkehr mit Kraftomnibuſſen.

Je nach der zugebilligten Vergünſtigung wird der
neue Ausweis nach drei verſchiedenen Muſtern aus
geſtellt. Das Muſter A (gelb) gilt für die Vergünſti
gungen zu a) und b), das Muſter B (grau) für die
zu a), c) und ch, das Muſter O (vrangefarbig)
für die Vergünſtigungen zu a), b), d) und e).
Zur bevorzugten Abfertigung vor Amtsſtellen gilt
der Ausweis nur bei Erledigung eigener Angelegen
heiten oder dienſtlicher Aufträge, und zwar lediglich
bei Amtsſtellen ſowie bei Dienſtſtellen der Partei und
ihrer Formationen, nicht dagegen bei anderen Stellen
wie privat wirtſchaftlichen Betrieben bzw. Einzel
handelsgeſchäften. Für die Zuerkennung eines ſtän
digen Begleiters und die der zweiten Wagenklaſſe iſt

das Zeugnis eines Arztes der zuſtändigen Ver
ſorgungsbehörde maßgebend.
Der neue Schwerkriegsbeſchädigtenaus

weis wird auf Antrag von der für den Wohn
ort des Beſchädigten zuſtändigen Fürſorge
ſtelle für Kriegsbeſchädigte ausgeſtellt. Der
Antragſteller legt dazu den letzten Renten
beſcheid oder letzten Beſcheid des Wehrmacht
fürſorge- und Verſorgungsamts bzw. der ent
ſprechenden Stelle der Waffen ſowie
wegen des ſtändigen Begleiters und der
2. Wagenklaſſe das erwähnte Arztzeugnis
vor. Die Anträge der Kriegsblinden und
Hirnverletzten gehen an die zuſtändige Haupt
fürſorgeſtelle. Eine weitere Abweichung gilt
für im Wehrdienſt, bei der Waffen- im
RAD. oder bei der Polizei weiterverwendete
Beſchädigte, die ſich an das jeweils zuſtändige
Wehrmachtfürſorgeamt uſw. wenden.

Der mit Lichtbild verſehene neue Ausweis
wird in der Regel für drei Jahre ausgeſtellt.
Bei Mißbrauch erfolgt Verwarnung, im
Wiederholungsfall Ausweisentziehung. Mit
der Ausſtellung wird am 1. März 1944 be
gonnen. Die alten Ausweiſe werden bei der
Ausſtellung eingezogen. Mit Ablauf des
30. Juni 1944 verlieren alle noch nicht ein
gezogenen alten Ausweiſe ihre Gültigkeit, ſo
daß der Umtauſch gegen den neuen Ausweis
bis dahin abgeſchloſſen ſein muß. Gegen die
Verſagung des Ausweiſes vder einzelner
Vergünſtigungen wird die Beſchwerde zu
gelaſſen.

AVS HALLISCEEN IIOHTSPIELBHAUSERN

Ufa Alte Promenade
„Man rede mir nicht von Liebe

Eine fürchterliche Drohung, wo's doch eigentlich
jeder ganz gern tut, nicht wahr? Das vonderLiebe
reden nämlicht Aber es wird in dem Film, der ſo
heißt, gar nicht ſo ſchlimm, Es geht vielmehr um
den Kampf zweier Menſchen um die Kunſt und
um ſich ſelbſt. Hieraus entſkehen kleine Konflikte, die
das Leben, das Herz und ein bißchen Vernunft zu
löſen verſtehen. Das junge Mädel findet zugleich
den Weg zut Befreiung ihrer inneren Perſönlichkeit
vom Konventionell-Korrekten zur gefühlsmäßig-echten
Entwicklung, zur Frau; der Partner weiß ſie recht
zu führen und deutet den richtigen Weg wenn
auch manchmal ein wenig grob und ſchroff mit
ſicherer Hand. Die aus Anlage und Erziehung ge
gebenen und nunmehr aufeinander prallenden Gegen
ſfätzlichkeiten vereinen ſich ſchließlich doch zur er
wünſchten und erwarteten Harmonie, weil Menſchen
gegeneinander ringen und doch miteinander gehen,
die den inneren Zuſammenklang ſchon längſt im
Unterbewußtſein fühlen. Die Filmhandlung, die
dieſes an ſich ernſtere Thema umreißt, iſt ſpieleriſch,
hübſch und verlockend, heiter und veſchwingt und
doch verhalten und innig. Heidemarie Hatheyer und
Mathias Wiemann ſind ein Darſtellerpaar von be
ſonderem Format, Hilde Seſſak und Willem Hols
boer geben die fröhliche Seite und viele andere Dar
ſteller runden den Bildſtreifen aufs glücklichſte ab.

Robert Glass
ufa Riebeckplatz

„Die goldene Spinne“
Daß das, große Problem der Spionage Abwehr

auch im Filin erörtert wird, iſt eine Selbſtverſtänd
lichkeit. Ein typiſcher, mit großen Mitteln auf
gezogener und um große Objekte gehender Spionage
fall hat ſtets etwas Packendes, um das Spannungs
moment braucht man alſo in einem ſolchen Film
nicht beſorgt zu ſein. „Die Goldene Spinne“, von
Erich Engels inſzeniert, behandelt die feindlichen
Jntrigen, die aufgeboten werden, um Einblick in
eins unſerer bedeutenden Rüſtungswerke zu ge
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winnen. Anbiederung, Verführung, Erpreſſung ſind
die wichtigſten Arbeitsmethoden, mit denen die feind
lichen Agenten an ihre Opfer heranzukommen und
ſie ſich dienſtbar zu machen hoffen. Das ſchöne Mäd
chen, das, um auf Männer verſchiedener Kategorien
einwirken zu können, bald mondän, bald kamerad
ſchaftlich- natürlich auftritt, gibt Kirſten Heiberg mit
kluger Doſierung ihrer Mittel. Jhr Partner, Harald
Paulſen, iſt von dem brutalverſchlagenen Typ, aber
ſo beherrſcht, daß ihm auch die Maske des Bieder
manns ſteht. Jm Beiprogramm lief ein ſchöner Farb
filmſtreifen, der das Leben auf dem Meeresboden der

Adria beleuchtet. Gerda Bente
e

Nur noch fertige Poiſtermöbel

Bezugſcheine über Polſtermöbel, die das Wirt
ſchaftsamt an Fliegergeſchädigte und andere be
ſtimmte Verbraucher ausgibt, berechtigen nur noch
zum Kauf von fertigen Polſtermöbeln. Möbelſtoff
Bezugſcheine gibt es nicht mehr. Die Einkaufs
berechtigung reicht der Verbraucher dem Handwerker
ein, bei dem er ſich die Polſtermöbel machen laſſen
will, oder er gibt ſie einem Polſtermöbeleinzel
händler. Die Handwerker bzw. Polſtermöbeleinzel
händler tauſchen dieſe Beſcheinigungen bei der zu
ſtändigen Jnnung bzw. bei der Wirtſchaftsſtelle für
Möbel in Einkaufsbewilligungen für Möbelſtoffe um.
Dieſe Einkaufsbewilligungen allein berechtigen den
Herſtellerbetrieb zum Einkauf der Möbelſtoffe. Die
Mövelſtoffe können vom Polſtermöbelherſteller auch
beim Einzelhändler bezogen werden. Die von den
Wirtſchaftsämtern ſeit dem 1. Juli 1943 ausgeſtellten
Bezugſcheine über Möbelſtoffe können, ſoweit ſie nicht
für Reparaturzwecke ausgeſtellt ſind, vom Einzel
handel nicht beliefert werden.

Falls ein fliegergeſchädigter Verbraucher Möbel
ſtoffe für Reparäturzwecke nach der Beſchädigung
haben will, erhält er vom Wirtſchaftsamt eine Be
ſcheinigung über die Reparaturnotwendigkeit. Dieſe
Beſcheinigung hat der Verbraucher dem Handwerker
einzureichen, der die Reparatur durchzuführen hat.
Der Bezirksinnungsmeiſter erteilt dem Handwerker
auf Grund dieſer Beſcheinigung eine Bezugsgenehmi
gung für Möbelſtoffe.

Dolmetſcherinnen für Lazarette
Einen neuartigen Fraueneinſatz hat die

Abteilung Volkstüm Ausland des Deut
ſchen Frauenwerkes in Wien durchgeführt.
Um den Verwundeten unſerer Verbündeten
und den freiwilligen Mitkämpfern aus allen
Teilen Europas in den Lazaretten das durch
die Sprachverſchiedenheit leicht entſtehende
Gefühl der Vereinſamung zu nehmen, wur
den ſprachkundige Frauen in Kurſen in ihren
Kenntniſſen vervollſtändigt. Die Verwunde
ken in den Lazaretten werden nun regelmäßig
von dieſen Dolmetſcherinnen beſucht. Außer
den Geſchenken an Rauchwaren, Gebäck und
kleinen Bedarfsartikeln, die naturgemäß auch
an ſie verteilt werden, erhalten dieſe Verwun
deten Bücher in ihrer Mutterſprache, Zeitun
en und Zeitſchriften. Kurſe in deutſcher

Sprache und Führungen durch die Stadt er
möglichen ihnen ein leichteres Verſtändnis
ihrer Umgebung. Sobald ſie den Vorführun
gen folgen können, werden auch Theater
beſuche unternommen. Den Aerzten und
Schweſtern wird ihre Tätigkeit durch die Dol
metſcherinnen weſentlich erleichtert. Es gibt
kaum eine der verbündeten oder befreundeten
Nationen, die in den Lazaretten nicht ver
kreten wäre. Selbſt für einen Turkeſtanen
konnte ein geeigneter Dolmetſcher vermittelt
werden.

Anreizveryackung und ihre Schattenſeiten
Wer Gegenſtände verſendet, die jetzt im

Kriege beſonders begehrenswert ſind, tut gut
daran, für ſie eine Verpackung zu wählen, die
den Jnhalt nicht verrät. Sendungen, die weit
hin kundtun, daß ſie Wein oder Spirituvoſen,
Tabak ver Lebensmittel enthalten, laufen
naturgemäß ſtärker Gefahr, beſtohlen zu wer
den als ſolche in neutraler Verpackung. Die
Angabe bekannter Marken auf der Ver
packung, die auf Schuhwaren, Textilien, Keks
oder dergleichen hinweiſen, wirkt ſich praktiſch
wie ein Wegweiſer für Diebe aus. Auch die
charakteriſtiſche Form beſtimmter Sendungen
kann als Merkmal und Anreiz für diebiſches
Perſonal bereits genügen.

Die Auffälligkeit derartiger Verpackungen
wird man unter Umſtänden bereits als ein
Verſchulden des Abfenders werten müfſſen,
das die Eiſenbahn von der Haftpflicht für die
Sendung befreit. Auf jeden Fall liegt dem
Abſender wohl mehr daran, daß die Sendung
unverſehrt in die Hände des Empfängers
kommt, als daß er eine Geldentſchädigung
erhält. Niemand ſoll daher gedankenlos An
reizverpackung weiterverwenden?

SSTJ

Wiederverheiratung nach Todeserklärung
Es iſt in jedem Kriege unvermeidlich, daß Todes

erklärungen in den Ausnahmefällen erfolgen müſſen,
in denen eine genaue Feſtſtellung über Tag und Ort
des Heldentodes nicht möglich iſt bzw. in denen, nach
Ablauf längerer Friſt, bei Vermißten mit dem Ab
leben gerechnet werden muß. Aber auch im Frieden
und für das Zivilleben ſpielt die Todeserklärung in
mannigfacher Beziehung ihre rechtliche Rolle mit
Folgerungen, die das weiterfließende Leben auf den
verſchiedenſten Gebieten nun einmal verlangt. Für
die Todeserklärungen ſind die Amtsgerichre Zu
ſtändig. Die Todeserklärung, die den Tod nur ver
muten läßt, ihn aber nicht beweiſt, bewirkt nicht, wie
der Tod, die Auflöſung der Ehe des Verſchollenen.
Trotzdem geſtattet die geſetzliche Lage dem anderen
Ehegatten, eine neue Ehe einzugehen. Da jedoch
unter keinen Umſtänden jemand in zwei Ehen leben
darf, wird die alte Ehe nach dem Ehegeſetz ſpäteſtens
mit der Schließung der neuen Ehe aufgelöſt. Sie
bleibt auch dann aufgelöſt, wenn die Todeserklärung
aufgehoben wird.

Die Reifeprüfungen an der JnaSeidel-Schule
fanden unter Vorſitz von Oberſtudiendirektor Scheler
ſtatt. Es beſtanden folgende Abiturientinnen aus
Klaſſe 8a: Jlſe Barnikol, Jnge Dunker, Johanna
Ebert, Dorothea Gille, Jutta Hartung, Maxi Heil
mann, Waltraut Jvachimi, Urſula Keutel, Gertraut
Keyſer, Margot Köppe, Marlene Kußmann, Hartrid
Morgeneyer, Gabriele Müller, Jnge Ramnt. Eva
Maria Reſchke, Waltraut Richter, Marianne Sander,
Renate Schulze, Jlſe Strauß, Liſa Walstorf, Helgard
Wehlack, Gertraud Wüſtling; aus Klaſſe 8b Chriſta
Abels, Agnes Beleites, Renate Bresgott, Adelheid
Gaier, Jngeborg Gehrke, Helga Hartwig, Lore John,
Jutta Kamrath, Liſelotte Kirchner, Annemarie
Koltzer, Jlſe Kuklinski, Marie Luiſe Lohrmann,
Erdmute Müller, Helga Niemann, Erika Nobiling,
Dorothea Panzer, Gertraude Poſer, Ruth Renner,
Ute Schmitt, Chriſtel Schulze, Eliſabeth Zange
meiſter.

Und an der Auguſt-HermannFrancke-Schule.
Unter Vorſitz von Oberſtudiendirektor Dr. Erler fand
an der AuguſtHermannFranckeSchule, ſtaatliche
Oberſchule für Mädchen, ſprachliche Form, die Reife
prüfung ſtatt, die ſämtliche 29 Abiturientinnen be
ſtanden haben, und zwar Chriſta Bauer, Jlſe Bever,
Helga Biehl, Annelore Burkhardt, Jngrid Dehring,
Dorothea Haake, Urſula Haedrich, Chriſta Hanau,
Erika Heiſe, Waltraud Hilmer, Hannelore Horrix,
Urſulag Jrmſcher, Gabriele Knapp, Eva Krawehl,
Martha Leidner, Hannelore Meißner, Renate Moſchel,
Sigrid Nette, Jngeborg Neubert, Jnge Ohlendorf,
Urſula Schulze, Gabriele Schumacher, Jrene Suchy,
Chriſta Treff, Giſela Weiſe, Margot Wölffking,
Dagmara Wolfrum, Eva Zempel, Käte Zinzly.

Poſtverkehr nach Argentinien geſperrt. Der Poſt
verkehr nach Argentinien iſt geſperrt worden. Poſt
ſendungen dahin werden von den Poſtämtern nicht
mehr entgegengenommen, Sendungen die ſich unter
wegs befinden, an die Abſender zurückgeleitet.

Unfallſchutz bei Beſeitigung von Fliegerſchäden.
Für alle Maßnahmen des Luftſchutzes und zur Be
ſeitigung von Fliegerſchäden, die für Rechnung des
Reiches gehen, hat, wie die zuſtändigen Stellen be
kanntgeben, das Reich als Unternehmer zu gelten.
Das vedeutet, daß das Reich auch dafür Verſiche
rungsträger iſt. Sämtliche bei ſolchen Maßnahmen
tätigen Perſonen ſind damit auf Reichskoſten gegen
Arbeitsunfall und Berufskrankheit verſichert, ſoweit es
ſich nicht um Unfälle handelt, derentwegen Fürſorge
und Verſorgung nach der Perſonenſchädenverſorgung
zu gewähren iſt. In den Unfallverſicherungsſchutz
auf dieſer Baſis ſind u. a. auch die für den Möbel
kransport bei Umquartierungen eingeſetzten Arbeiter
eingeſchloſſen.

BVND X von Brur
Reichsprogramm. 8.00 Uhr: Zum Hören und Behalten?

Georg Friedrich Händel. 8.15 Uhr Ständchen am Mor
gen. 14.15 Uhr; „Allerlei von 2——3* mit Herbert Jäger.
S 16.00 Uhr: „Muſik, die das Herz erfreut.“ 17.15 Uhr
Muſikaliſche Kleinigkeiten. 18.00) Uhr Volkstümliche Me
lodienfolge. 20.15 Uhr: „Klingende Palette.“

Deutſchlandſender: 17.10 Uhr: Klaſſiſche Orcheſter und
Kammermuſik. 18.00 Uhr: Soliſtenſendung. 20.15 Uhr
Aus Oper und Konzert.
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Schweinefütterung diente oder ſogar völlig

5, Februar 1944 MITTEIDEUTSCHE NATIONAL-ZEITUNG

Für die Frau
Wenn es Wils gibt

Wenn man von Wild ein Stück Rücken
(Ziemer) erhält, empfiehlt es ſich, voraus-
geſetzt, daß das Stück genügend groß iſt, es
zu braten. Keule und Blatt brät man gleich
falls oder ſchmort es. Auf die gleiche Art
werden Stücke von der Bruſt verarbeitet, die
man auch zuſammen mit Hals, Rippen, Kopf
und anderen billigeren Stücken zu Wild
pfeffer, Ragout, Aufläufen und ähnlichen Ge
richten nimmt. Will man Fett ſparen, ſo
kann man auch den Rücken ſchmoren ſtatt ihn
zu braten. Ausgezeichnet ſchmeckt geſchmor
ter Haſe, wenn man beim Garmachen ſaure
Milch hinzufügt. Aus Herz, Leber und Lunge
von Haſenfleiſch bereitet man Klöße, indem
man das enthäutete, feingewiegte Fleiſch mit
den üblichen Streckungs- und Würzmitteln
vermiſcht, und die Klöße in Salzwaſſer kocht.
Auch Geflügelſtückenfleiſch läßt ſich ſparſam
verwerten. Hals, Kopf, Flügel, Füße und
Herz ergeben das bekannte Geflügelklein,
das man ſtrecken kann, wenn man es mit
Grütze, Graupen oder anderen ſättigenden
Zutaten verarbeitet. Von einem Gänſehals
läßt ſich die Haut abſtreifen, die dann mit be
liebiger Fleiſch ver Nährmittelmaſſe gefüllt
und zugenäht wird. Den gefüllten Hals kocht
man in Wurzelbrühe und reicht ihn warm
mit paſſender Tunke oder auch kalt als Auf
ſchnitt. Kleinere Geflügelſtücke kann man zu
ſammen mit etwas anderem Fleiſch oder
Fleiſchklößen garmachen. Geflügelgerippe
werden ausgekocht und die Brühe zu Süppen
oder Eintöpfen genommen. Ebenſo wie Wild
läßt ſich auch Geflügel zu Miſchgerichten wie
Aufläufen, Puddings uſw. ſowie zu Klößen
und Bratlingen verarbeiten.

Molke früher und heute
Wenn die Hausfrau ſauergewordene Milch

anſetzt, um ſie dickſauer werden zu laſſen, kann
ſie beohachten, daß die dicker werdende weiße
Maſſe in einer waſſerähnlichen Flüſſigkeit
ſchwimmt. Seiht ſie den ganzen Jnhalt des
Gefäßes durch ein Tuch, ſo bleibt die Quark-
maſſe zurück, während die leicht gründlich ge
färbte Flüſſigkeit in ein darunter geſtelltes
Gefäß abtropft. Dieſe Flüſſigkeit iſt die
Molke. Jn ihr ſind wertvolle Mineralſalze,
Milch, Zucker- und Eiweißbeſtandteile ent
halten. Es iſt bedauerlich, wenn manche
Hausfrauen dieſe abtropfende Molke fort
ſchütten. Die Hausfrau kann, wenn ſie Molke
zum Kochen bringt, eine quarkähnliche Maſſe
erzeugen, das ſogenannte Molkeneiweiß.
Dieſes wird durch ein Sieb geſtrichen und
möglichſt friſch genoſſen, weil ſeine Haltbar
keit nicht ſolange anhält wie Quark.

Während in einigen Molkereien die
Molke früher als Abfallprodukt teils zur
unverwertet in die Kanaliſationsanlage floß,
hat die Molkeverwertung in den letzten Jah
rer einen gewaltigen Aufſtieg erfahren.
Wenn man die Molke eindickt oder trocknet,
Wehen Molkenpaſte, Molkenſirup uſw. ge
wetnen, die u. a. zur Herſtellung von
Shmelzkäſe dienen. Ueberflüſſtge Mengen
werden in Bäckereien und bei Dauerbäck
mrenherſtellung zu Kuchen, Torten und Ge
hick mitverarbeitet. Die pharmazeutiſche

Röuſtri r rRöuſtrie verwendet Molkenpräparate zu
kräftigungsmitteln und Medikamenten.
Schließlich wird in der milchwirtſchaftlichen
Induſtrie noch Milchzucker und enteiweißte
Molke gewonnen.

Aus der Wirischaft
Die Entwicklung der Sparkassen im Jahre 1943

Fast 17 Milliarden Reichsmark Gesamteinlagensteigerung
Anläßlich einer Geſamtſitzung der Verbandsvor

ſteher der Sparkaſſen und Giroverbände und der
leitenden Direktoren der Girozentralen gab der Leiter
der Wirtſchaftsgruppe Sparkaſſen, Präſident Dr.
Heintze, einen Ueberblick über die Entwicklung der
Sparkaſſen im Jahre 1943. Dr. Heintze erinnerte zu
nächſt daran, daß die Reichsregierung 1943 davon
Abſtand genommen hat, Abſchöpfungsmaßnahmen
ähnlichen Chaxrakters wie 1942 durchzuführen. Der
Ertrag der Ablöſung der Hauszinsſteuer mit etwa
8 Milliarden RM. ermöglichte dem Reich in den
erſten Wochen des Jahres 1943 eine kurze Emiſſions
pauſe, während deren ſich der Umlauf an Schatz
wechſeln und USchätzen ſogar um 2,1 Milliarden
RM. verminderte. Der Kreditorenzufluß bei den
Banken zeigte etwa bis April 1943 infolge der Ab
ſchöpfungsmaßnahmen eine ſtarke Verlangſamung,
hier und da ſogar einen völligen Stillſtand. Die
Entwicklung der Spareinlagen dagegen blieb von
dieſen Maßnahmen 1943 anſcheinend unberühet. Die
Entwicklung am Geld und Kapitalmarkt war durch
einen ſtarken Drang zur Liquidität gekennzeichnet,
der auch bei der Reichsſchuld deutlich hervortrat. Bei
dieſer Zunahme, die für das Jahr 1943 auf 68 Mil
liarden RM. geſchätzt wird, lag das Schwergewicht
unverkennbar in dem erhöhten Abſatz von Reichs
wechſeln und Schatzanweiſungen. Dieſer Umlauf
ſtieg um etwa 40,8 Milliarden RM. gegenüber 31
Milliarden RM. im Jahre 1941/42. Die fundierte
Schuld nahm in den erſten neun Monaten des Jahres
1943 um 16,1 Milliarden zu, das iſt etwa der gleiche
Betrag wie in demſelben Abſchnitt des Jahres 1942.
Es iſt von beſonderem Jntereſſe, daß der Haupt
poſten dieſes Betrages in Höhe von 9,1 Milliarden
RM. auf die Li- Anleihe entfällt, von der die deutſche
Sparkaſſen und Girvorganiſation faſt die Hälfte
übernommen hat.

Die langfriſtige Neuemiſſſion des ganzen Jahres
iſt auf 25,5 Milliarden RM. zu veranſchlagen. Da
von ſind durch Vermittlung der Deutſchen Giro
zentrale als der Spitzenbank der Sparkaſſen und
Girvorganiſation bei den dieſer angeſchloſſenen Jn
ſtituten und deren Kundſchaft 12,9 Milliarden RM.,
alſo 50 v. H., untergebracht worden. Auch dieſer Satz
hat ſich gegenüber dem Vorjahr geſteigert. Während
der ganzen bisherigen Kriegszeit ſind bei der Spar
kaſſen- und Giroorganiſfation dem Reich etwa 38
Milliarden RM. an langfriſtigen Schuldtiteln ab
genommen und weitere 19 Milliarden RM. durch
den Erwerb von Schatzwechſeln und USchätzen zur
Verfügung geſtellt worden. Die Geſamtſumme von

57 Milliarden RM. läßt die große Bedeutung der
Sparkaſſen und Giroorganiſation als eine der trag
fähigſten Säulen der Kriegsfinanzierung klar er
kennen.

Die Geldkapitalbildung, die ſich auch im Jahre
1943 ganz vorwiegend in den großen Sammelbecken
der Sparkaſſen, Banken, Genoſſenſchaften und Ver
ſicherungsunternehmungen vollzog, kann für 1943 auf
65 Milliarden gegenüber 55 Milliarden RM. im
Jahre 1942 und 45 Milliarden RM. im Jahre 1941
veranſchlagt werden. Der bei weitem größte Poſten
entfällt auf die Spareinlagen, die man mit einem
runden Drittel des Geſamtbetrages beziffern kann
Für die Sparkaſſen wird man 1943 einen Sparein
lagenzuwachs von 14,3 Milliarden RM. und ein An
wachſen auf den Girokonten um 2,6 Milliarden RM.
ſchäßen können. Dies ergibt eine Geſamteinlagen
ſteigerung von 16,9 Milljarden RM. Die Geſamt
einkagen werden im vergangenen Jahre auf 77 Mil
liarden RM. geſtiegen ſein.

Weiter wandte ſich Präſident Dr. Heintze einigen
aktuellen kreditpolitiſchen Fragen zu. Die ſogenannte
Finanzierungswende, die nur von vorübergehender
Dauer war, hat das Kreditgeſchäft der Sparkaſſen
kaum befruchtet. Die gleiche Feſtſtellung kann für das
Berichtsjahr auch hinſichtlich anderer Gruppen des
Geldwefens, ſo der gewerblichen und ländlichen Ge
noſſenſchaften, getroffen werden. Nur bei den Privat
banken verlief die Debitorenkurve aufſteigend und
trat am auffallendſten bei den großen Jnſtituten und
Spezialbanken in Erſcheinung. Der Debitorenſtand
der Sparkaſſen iſt um 235 Millionen RM. gefallen.

Reichsinſpektion der Arbeitseinſatzverwaltung. Der
Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinſatz, Gau
leiter Sauckel, hat eine Reichsinſpektion errichtet. Sie
unterſteht dem Generalbevollmächtigten unmittelbar.
Jhr Auftrag lautet, alle Dienſtſtellen des General
bevollmächtigten laufend auf die beſte Erfüllung der
jeweils geſtellten ſtaats politiſchen und kriegswirt
ſchaftlichen. Aufgaben auszurichten und zu größten
Leiſtungen zu befähigen. Zum Leiter der Reichs
inſpektion hat der Generalbevollmächtigte Gauleiter
Prof. Jung, zu ſeinem ſtändigen Vertreter Ober
regierungsrat Dr. Geißler, zu Refſchsinſpekteuren die
Präſidenten Gärtner Dr. Kerſchenſteiner, Dr. Kap
hahn und Knoff, ſowie die zur Zeit anderweitig ver
wendeten Präſidenten Dr. Boening, Struve und
Reichstreuhänder der Arbeit Claaſen, Frey und Dr.
Schmelter beſtellt.

Aus Gau unch Reich

Todesſtrafe für Volksverräter
Berlin. Der Volksgerichtshof hat den 45 Jahre

alten Leo Staatz aus Birresborg zum Tode ver
urteilt. Staatz ſuchte als 2eiter einer Mineralwaſſer
fabrik die Kantine einer Wehrmacht-Kaſerne auf und
verſuchte, ſich mit zerſetzenden Geſprächen an Sol
daten heranzumachen. Zwei mit hohen Orden aus
gezeichnete Feldwebel, von denen einer ſchwer ver
wundet war, beſchimpfte er in unflätiger Weiſe
wegen ihres tapferen Fronteinſatzes. Die beleidigten
Soldaten blieben dem Volksverräter die Antwort
nicht ſchuldig. Die ſofort erſtattete Anzeige führte
innerhalb weniger Wochen zur Verurteilung durch
den Volksgerichtshof. Das Urteil iſt inzwiſchen voll
ſtreckt.

Bad Lauterberg. (Forſtmeiſter tödlich
verunglückt.) Forſtmeiſter Pfeiffer war im
Kraftwagen zu einer dienſtlichen Beſprechung in den
Wald gefahren. Da der Forſtmeiſter aber nicht zur
rechten Zeit eintraf, wurden Streifen eingeſetzt, die
den Kraftwagen auffanden. Er war den Abhang
bei der Hohen Tür hinabgeſtürzt. Forſtmeiſter Pfeiffer
war in dem Auto eingeklemmt und konnte ſich aus
eigener Kraft nicht befreien. Er ſtarb bald darauf.

e

Blick in clie Welt
Ein neues Erdbeben am frühen Morgen des

Donnerstag vernichtete die kleine türkiſche Stadt
Jnebolu am Schwarzen Meer. Bisher wurden 400
Leichen geborgen.

Durch die Falltür getötet. Ein Bäckermeiſter in
Horrestrupp (Dän.) war auf den Heuboden geklettert,
und als nach einiger Zeit ſeine Frau ihn ſuchen
wollte, fand ſie ihn tot vom Boden hängend, den
Kopf zwiſchen der Falltür eingeklemmt. Beim Ab-
ſtieg hat ihn die ſchwere Tür wahrſcheinlich im Nacken
getroffen und getötet.

Turnen Sport Spie!
Von den Handballfeldern, Heute, 15.30 Uhr, treffen

ſich in einem Freundſchaftsſpiel Heeresnachrichten
ſchule und VfL 96 Halle auf dem Platz der Heeres
nachrichtenſchule.

Gebietsgruppenkämpfe in Halle. Jn Fortſetzung
der Kämpfe um die deutſche Jugendmeiſterſchaft im
Ringen, Gewichtheben und Judo werden die ein
zelnen Gebiete in Gruppen zuſammengeſchloſſen.
Mittelland bildet zuſammen mit den Gebieten
Thüringen und Mittelelbe eine Gebietsgruppe, die
am 5./6. März in Halle ihre Titelkämpfe durchführt.

Waagerecht: 2. Schmuck und Schnitzmaterial,
7. ruſſiſche Stadt, 8. Kampfplatz, 9. finniſche Hafenſtadt,
10. Hafenſtadt am Adriatiſchen Meer, 12. Abkürzung für
ein Gewicht, 13. griech. Buchſtabe, 14. Speiſenwürze, 15. der
Erde anvertrautes Gut, 19 Ziergefäß 20. Tauchvogel des
hohen Nordens.

Senkrecht: 1. Seebad auf Rügen, 2. Gartenfrucht,
3. Vermächtnis, 4. Nebenfluß der Donau, 5. Seidenſtoff,
6. Blume, 9. Faultier, 11. äthiopiſcher Fürſtentitel, 14.
waſſergefüllter, runder Krater erloſchener Vulkane, 15.
ſcharfkantiger Bergrücken, 17. griechiſche Göttin, 18. An
deutung, Wink.

Auflöſung des vorigen Doppelpyramidenrätſels
1. N, 2 Feh, 3. Truhe, 4. Praſſer, 5. Spartaner, 6.

Storkow, 7. Eliſe, 8. Heu, 9. N. „Neuſtrien.“

steht der Feind Nehben dir viel-
leichtl Wie dein Schatten folgt er
dir. Und das schlimmste ist: du
merkst es nicht. Sonst würdest
du nicht so offenherzig und ver-
trauensselig über dieses oder
jenes sprechen. Sieh dich vor
Schweigl Und glaub nicht alles,
was dir zugeflüstert wird. Denk
immer daraon, doß der tückische
Feind falsche Nachrichten bei uns
Gusstreut, um uns irrezuführen
Wer solche Nachrichten weiter-
trägt, verrät sein Volk in höchster
Gefahr und verdient clie schwer-
ste Strafe

m

V Es wurden geboren:
Ihnke-Gerd, 3. 2. 1944. Leon Beh-

rends geb. Kleemann, Gerhard
Behrends, Feldw. z. Z. i. Felde.
Halle, Nauestraße 8.

Ecdelburg-Giesela, 3. 2. 1944. Inge-
burg Gerlang geb. Oertel, Walter
Gerlang. Halle, Martinstr. 21.

Rolf. Pieter. 30. 1. 1944. lrene
Hillehrand Feb. Ripkens. Rolf
Hiliebrand. Halle (S.), Seyd-
tastraße 31.

Wolfgang 1. 2. 1944. Gretel Wein-
garten geb. Eckhoff. Uffz. Al-
bert Weingarten. Halle (S.),
Krukenbergstr. 12. z. Z. Sanger-
hausen, Knoblochstraße 21.

Vrsuſa, 30. 1. 1944. Johanna Blät-
ner geb. Hoppe., Rechtsbeistand
Richard Slätner, 2. Z. Oberzahl-
meister i. Osten. Ammendorf

V ihre Verlobung zeigen an:
HBanna Wolf, Karl-Heinz Opitz, 2.

Z. Vrlaub. Halle (S.). Luthber-
straße 53, Sagisdorfer Str., 3.

Ruth Schumann, Waohtmstr. Ger-
hard Unbehaun. Diemitz, Gom-
mwern, 27. 1. 1944.

Eſisabeth Herrmann,
Weg 26, Uffz. Emil

Dortmwund.

Ulse Günther, Heinz Klostermann,
Matr.-Obergefreit. Ammendorf,
5. Februar 1944,

Ingehorg Wetzel, Joachim Grüne-
herg, Veldw. d. Luftw., 2. Z.
im Felde. Halle (S.). Jobannes-
platz 15. Rud. -Haym- Straße 30.
im Februar 1944.

Resel Hevde, August Bodowski.
Obhausen, Leipzig, 1. Febr. 1944.

Holleber
Pohlmann,

D Ihre Vermählung zeigen an:
Heinz Seemann, Anneliese See-

mann geb. Renner. Halle (S.),
Rich. Wagner-Str. 50. 5. 2. 1944.

Viktor Sprenkmann. Landw., Vffz.
in ein. Aufkl.-Abtlg., im Felde.
Mathilde Sprenkmann geb. Kolbe.
Brewen. Schwachhauser Heer-
straße 341. 2. Z. Halle (S.), Süd-
straße 22.

Karl Schießer, Feldw. d. Luftw.,
Ruth Sehleßer geb. Kersoher.
Halle, Grimmstr. 3., 5. 2. 10944.

Schirrmeister (K) Heinz Radsch,
Hildegard Radsch geb. Lange,
Halle, (S.), Otto-Küfner-Str. 75,
Kl. Vlrichstr. 4., 5. 2. 1944.

Kurt Koeh, Oberwachtmstr. i. ein.
Panz.-Nachr.-Abtl., z. Z. i. Felde.
Serta Koch geb. Wenzel. Halle
Gr. Brauhausstraße 31

VObergefr. Fritz Kluthausen, Ur-
sula Kluthausen geb. Engelke.
Halle, Sonnenweg 12, 5. 2. 1944.

Erieh Böhm, Vffz., Margot Bähm
geb. Rädisch. Halle (S.). Mer-
kurstraße 2, I. Februar 1944.

Hans Pfitzmann, Lotty Pfitzmann
Halle (S.), Hen-geb. Bödecker.

1944.riettenstr. 13 II. 5. Pebr.
Uffa. Werner Fritzen und Editha

Fritzen geb. Mansfeldt. Halle,
Taubenstr. 5, Leipzig O Auen-
straße 16. z. Z. Urlaub.

Hans Petzsche, z. Z. Ober-VFeldw.,
ilse Petzsche geb. Rudolph.
Rittergut Pristäblich, Grob-
zöberitz.

Willy Müſler, z. Z. Uffz. in einem
Kampfgeschwad., Ursula Müller
geb. Hofmann. Gröbers Döllnitz.

Heinz Leykauf, Kiselotte Leykauf
geb. Bork. Könnern (S.), Gust.Adolf-Str. 5. 5. Februar 1944.

Steinweg 3.v Halle (S.), Karola-Plauen i. Vogtl.,C straße 64.
schwer und hart traf uns die
traurige Nachricht, daß mein
innigstgeliebter Mann u. treu-
sorgender Vati seiner kleinen
Annegret, unser lieber Sohn,Schwiegersohn, Bruder, Schwa-
ger u. Onkel. der Gefreite

Willy Männel
im Alter von fast 35 Jahrenam 13. 1. 44 im Osten den
Heldentod fand.
In unsagb. Herzeleid: Anns
Männelegeb. Stoller u. Töghtevn-
chen Annegret, Emil Männel,
Samuel Stoiler n. allen Verw.

Halle-Ss. Hermannstr. 24
7 Mainz Rh., Oberlahnstein

S Das unerbittl. Sehicksal
eptriß mir am 18. 1. 44 im Ost.
meinen innigstgeliebten Mann,
herzensguten Vati, mein. Sohn,
Bruder. Schwiegersohn, Schwa-
ger u. Onkel, den Panz.-Gren.

Willi Schmitz
im Alter von 36 Jabren.
In stiller Trauer: irmgare
Schmitz geb. Wolf u. Söhnchen
Karl-Dieter, Frau Augusteschmitz, am. Willi etz,Fritz Schmitz u. Frau, Frau
L. Wolf.

Beesedau, d. 27. Jan. 1944.
Nach langem, schwerem Kran-
kenlager verstarb, für uns alle
viel zu früh. mein lieb. Mann,
unser guter Vater. Bruder,
Schwiegersonn und Sechwager,
der Schwied

Paul Klaus
n tiefer Trauer: Frieda Klaus

J Haile-S., Schmeerstr. II.
Wir erhielten die trau-
e rige Nachricht, daß bei

den schweren Kämpfen im Ost.
uns. lieber, herzensguter, treu-
sorgender Freund u. Kamerad,
unserer Kinder herzliebster
Onkel, der Obergefr.

Willy Laue
Inh. des EK. 2. Kl. der Ost-medatlle und versch. anderer
Auszeichnungen, Kurz, vor sei-
nem 38. Geburtstag den Hoel-
dentod starb.
In ewigem
Max Lüttich.

Gedenken: Tam.

W Löbejün, Kämnitz Nr. 11
e Ich erhielt die traurige

Nachricht, daß mein Ue-
ber Mann u. Vater seiner vier
Kinder. mein lieber Sohn, Bru-
der, Schwager u. Onkel, der
Obergrenadier

Friedrich Relche
im Alter von 34 Jahren am
14. 1. 44 im Osten gefallen ist.
In tiefer Trauer: Frau Martha
Reiche geb. Olesch u. Kinder,Martha, Wiln, Inge u. Horsti,
Friedrich Reiche als Vater u.
alle Angehörigen.

Beesenstedt, 2. Febr. 44.
Hoffend auf ein Wieder-
sehen; erhielten wir die

traurige Nachricht, daß mein
lieber Sohn, Bruder u. Schwa-
ger, der Gefreite

Fritz Wilke
Inh. des EK. 2. KI., im Alter
xon 19 Jahren in den schweren
Kämpfen im Osten den Helden-
tod starb.
In unsagbarem Schmerz: Frau

Bennstedt, d. 4. Febr. 1944.
Gestern abend entschlief sanft
nach längerem Leiden mein
lieber, treusorgender Vater,
Schwieger- u. Grobvater, der
Rentier

Frleckrich Böge
im vollendeten 82. Lebensjahr
In tiefer Trauer: Oscar Lahse
und Frau geb. Bögoe.
Beerdigung findet 15.30 Uhr
v. der Friedhofshalle aus statt.

2 Ammendorf, Rosengarten
und Marieney.
Wir erhielten die unfaß-

bare Nachrieht, daß mein heiß-
geliebter Mann, der glückliche.
freusorgende Vati seiner dreikl. Tieblinge, unser Ib. Sobn,
Scehwiegersohn, Bruder, Schwa-
ger u. Onkel, der Obergekr.

Werner Henkel
im Alter von 26 Jahren im
Osten kür DHeutschlands Zu-
Funft sein junges. hoffnungs-
volles Leben gab.
In unsaghbar., tiekem Schmerz:
Serda Henkel geb. Haueis m.
Kinderchen, Bltern, Brüdern
u. allen Angebörigen.

d Södewitz Baumersroda,
den 27. Januar 1944.
Ich erhielt die traurige

Nachricht, daß mein über alles
geliebter Mann. Vati seiner
4 kleinen Kinder, mein lieber
Sohn, Schwiegersohn u. Schwa-
ger, der Obergefr.

Herbert Swoboda
*Inh. des Inf.-Sturmabz., u. des
Verw.-Abz., kurz nach seinem
30. Geburtstag seiner im Osten
erl. Verw. am 10. 1. 44 erleg. ist.
In tief. Trauer: Lona Swoboda
geb. Kopp, Siegfried, Rotlinde,
Krimhild u. Roswitha als Kin-der, Anna sScholz geb. Swoboda
als Mutter u. alle Angebörig.

Sortha Wilke geb. Schneider,
Geschwister u. Angehörige. Für erwiesene Anteilnahme

Haſſe (S), Meckelstr. 14. Janken:
Am 2. Pebruar, nachmittags, Kurt Kittelmann u. Frau fürentschlief nach langem, geduld-
sam ertragenem Leiden meine
gute, treusorgende Mutter, un-
sere liebe Schwester, Sohwäge-
rin und Tante,. Frau verw.

Elisabefn Jäger
geb. Sfeber

im Alter von fast 53 Jahren.
Im Namen aller Hinterblieb.:
Kurt Jäger,
Die Beerdigung Hudet am 7. 2.
44, 14.30 Uhbr, von der kleinen
Kapelle des Gertraudenfried-
hofes aus statt.

In Erwartung eines Le-
W hoenszeichens er reichteuns die tieftraurige, sohmerz-

liebe Nachricht. daß unser lie-
be. guter lebevsfroher, hilfs-
bereiter Pfegesohn. Gefreiter

Erich Keller
im fernen Osten am 2. Januar
im Alter von 195 Jahren sein
Leben lassen mußte.
In tief. Schmerz: Seine Pflege-geſtern Paul Katzmirzak nebst
Berta Turhanisch u. Verwandte
Wir danken allen, die uns in
unserem großen Schmerz zu
trösten suehten.

W Dieskau, d. 4. Febr. 1944.Be
v Döhſitz und, Ortrand,2 den 31. Januar 1944.

Sohwer traf uns d. Nach-
richt, daß mein lieber, herzens-
guter Mann, unser hoffnungs-
voller Sohn, Bruder, Schwager,
Schwiegers. u. Onkel, Obgefr.

Heinz Faust
im Alter von fast 27 Jahrenden Volgen seiner schweren
Verwundung am 30. 12. 43 im
Osten erlegen ist. Ein kurzesGlück war uns besehieden.
In tief. Schmerz: Erna Faust
geb. Deubel, Fam. Karl Faust
u. alle Angehörigen.
Gleichzeitig danken wir für
die herzliche Anteilnahme.

Heute entschliefen nach kurz.,
sohwerer Krankheit unsere bei-
den sonnigen Jungen

Kurt und Karl Heinz
im zarten Alter von 5 u. 9 J.
In tief. Trauer: Erſka Katzen-
berg, Fritz Katzenberg, z. Z.
i. Ost. als Geschwister Dieteru. Christel,
Die Beerdigung findet in allerStille statt. Von Beileidsbes.
bitte ich absehen zu wollen.

reb. Schöbe.

e Etzdorf, d. I. Febr. 1944.
Zum zweiten Male er-
hielten wir die tieftrau-rige Nachricht, daß auch unser

jieber. guter. jüngster Sohn.Bruder, Sehwager und Onkel,
der Oberschütze

Walter Tefzner
im Alter v. 19 J. am 27. 11. 43
im Osten den Heldentod fand.
In tiefem Sobmerz: Karl Tetz-
nöor u. Frau Franziska geb.Woitatk, seine Brüder Rudolf
Tetzner u. Gefr. Kurt Tetzner,
z. Z. Königsbrück. Uffz. Ernst
Thiellcke u. Frau geb. Tetaner.
z. Karl Kricke, z. Z. Osten.
u. Frau geb. Tetzner.

Halle (S.), Beesener Str. 247.
Vnerwartet verschied in der
Nacht vom Donnerstag zumFreitag meine Ib. Frau, meine
xute Mutti, uns. Ib. Schwester,
Schwägerin, Tante, Cousine u.
Niohte, Vrau

Anna Hallupp
geb, Rauchhbach

im Alter von 54 Jahren.
Dies zeigt tiefbetrübt an: Al-fred Haſſupp u. Tochter Ruth
Beerdigung S. 2. 44, 14.30 Uhr.
v, d. Kapelle d. Südfriedhofes.
Frdl. zuged. Kranzspenden an
die Friedhofsverwaltung erb.

Halle (S.), Liebenauer Str. 155,
den 4. Februar 1944.
Am 3. Februar starb meine Ib.
Mutter, Schwieger- und Groß-
mutter, Frau verw.

Minna Taufe
geb. Kuhlmann

im 85. Lebensjahre
In stiller Trauer: Ernst Schu-
bert und Frau Charlotte geb.Taute und Enkelkinder.
Trauerfeier zur KRinäscherung
am Montag, 15 Uhr. gr. Ka-
pelle Gertraudenfriedhof.

Für erwlesene Antfellnahme
danken:
Hermann Fllber u. Frau Marke
geb. Herrmann für den gefal-
lenen Matr.-Obergefr. IIIFilber, Halle, Lessingstr. 33.

Geschwister Warnke für ver-storb. Vater Franz Warnke,
Halle (S.).

Sohn Uffz.
Halle (S.),

ihren gefallenen
Kurt Kittelmann,Scharrenstr. 5/6.

Fam. Karl Kuntze im Namen
aller Angehörigen für die ver-
storbene Frau E e Plötzke
geb. Wernicke. Halle (S.),
Kollenbeyer Weg 24.
Liesbeth Parsch geb. Klepzig
kür ihren GattenDffz. Fritz Parsch, Halle (S.),
Weidenplan 6.
Familie Karl Rechenberg fürden gefallenen Gefreiten Otto
Rechenberg, Halle (S.), Kru-
kenbergstraße 23.

Studienrat Erich Tönnigs und
Angehörige für den gefallenen
Tin. Wolfgang Tönnigs, Halle
(S.), Uhlandstraße 6 I.
Friedrich Lichtenfeld u. Frau
Antonie geb. Göke für ibren
gefallenen Sohn, Matr.-Gefr.Gerhard Lichtenfeld, Halle-S.,
Thomasiusstraße 12.

Klara Naumann u. Angehörige
kür verstorbenes Frl. GertrudNaumann, Halle (S.).

Frau Ida Ziemann geb. Klug-
mann im Namen aller Hinter-
bliebenen für den verstorbe-nen Kurt Ziemann, Diemitz,
Otto-Stomps-Strabe 43--50.

Eljsabeth Klingen im Namenaller Hinterbliebenen für ihr.
lieben verstorbenen Ehemann
Hans Klingen, Halle (S.),Wielandstr. 30.

Albert Fliz u, Frau nebst An-
gehörigen für den gefallenen
Vffz. Kurt Fliz, Rockendort
Nr. 25.

Karl Winkelmann u. Angebör.
kür äis verstorbene Therese
Winkelmann geb. Föllner,
Amsdorf, Adolf-Hitler-Str. 12.
Theodor Uehberschär u, Frau
für den gefall. Ufz. Joaehim
Ueberschär, Lettin über Halle
(8.). Gartenstr. 5.

Schmiedemeister Willy Haar
strick u. Angebörige für die
verstorb. Friederike Hiefert
geb. Pohle, Strenznaundorf.
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KIRCHLIICHE NACHRICHTEN Sehmledelehrling z. 1. April ges
P. Behrendt, Schmiedemeister,

Sonntag, 6. Fehr., Septuagesimae
U. L. Frauen (Maricticirehe): 10

Kawerau (A) Kapelle; 11.30 KG;
Mo 16 (B) Fascher Ev. Stand-
prtgemeinde; 11 G Hliegerhorst-Kirche; Do 19350 Soldaten bibelker.
a. d. Marienkirche 3 Uirich- 10
Nagel; 11.30 KG; Di 17 (8) Lun-
toxski Moritz: 10 Ernst; 11.15
KG Bartholomäus: 10 Brach-mann (A); 16 Roenneke; 71.45
KG; Mi 1I5 (B) Roenneke; Mi u.

8b d 16 Andacht, Briccius: 10
Martin; 11.15 KG. EShristus:
10 Wätzel; 11.15 KG; Mi 18 Geb.
And. Ruhwmer Diemitz: 10Strachotta; 11.15 K. DHom:
10 Wind (A); 11.30 KG; Di 15.30

M Lang Georgen: 10 Vsener
A); 11.30 KG; 17 HangnerGesundbrunnen: 10 Giseke; 11.30
KG Henand: 10 Lenz; 11.15
KG; Mo 16 (B) Johannes190 Gueinzius (A); 16 ManteyGrüfüung); 11.30 KG; 13 K G
Mi 18.30 Kriegsbetstd. Mantey;
Do 18 (B) Gueinzius; Fr. 18 Ev.
Wochenstd. Burdach Lauren-tius: 10 Duda; 11.30 G
Sehniewind; Mo Di Mi 8.30 Geb.
A Luther: 10 Hoppert;11.390 G. Magdal.- Kap. 10
Axkad. Gottesd. Prof. Schumann;
11.30 Brachmann Paulus: 10Dombrowski (Gemhbs); 11.15 G
(Gemhbs); 17.30 Byangelisation;
Mi 16 (B) Dombrowski Petrus:
10 Peuckert; 11.15 KG; Do I6
(B) Stephanus: s. Laurentius;
Do 16 Missionsstd. Gembs; Do
Fr Sbd 8.30 Geb. And. Diako-nissenhaus: 10 Kiehne Klimik-
Kapelle 10 Rhode Kap.
Nervenklinik Spd 16.30 Stra-
chotta Krankenh, Bergmanns-trost: Sdb 16 Luntowski
BRieheckstift: 9 Nagel Shristl,
Gemeinseh, i. d. T. Margareten-

kſtr. 5: 16 Evangeliumsv Do16 (B); Hlottwellstr. 29: 15 Bibl.
Vortrag Stadtmission: Di 15u. 18 (B) Ammendorf- Kath.
9 Teschner; 10 G. Ammen-dorf-Elisab.: 10 Hensel; 11 R

Ammentdorf-Wenzel: (Racſe-
woelh): 10 Teschner; 11.15 KG; Mi
17 (B) Angersdorf: 8.30 Bock;
Mo 18 (B) Passendorf: 14.30
Bock: Di 18 (B) Zscherhben:10.30 Bock; Mi 18 (BJ Neu-
kirchen: Do 18 (3) Bock Delitz
a. B. Er 18 (B) Bock Wörm-litz 9 Luntowski (Ailitärg.)
Büschcloff: 10 Plesske (Konf.-
Prüfung) Dölau 11 Mertens;12 G Do 15.30 (B) Lieskcau:
9 Mertens Lettin 10 Sacks;11.15 KG; Mi 18.15 Std. d. Kirche
Schiepzig: 15 Sacks; Di 18.15 Std.
d. Kirche Nietiehen: 10 Rich.ter; 11.15 G. Reidehurg: 10
Brünicko; 11.15 KG.

Teutschenthal: Oberthal 9, Vnter-
thal 11 Gottesdienst.

Neehausen: 9.30 Gottesdienst.
Volkmaritz: 10.30 Gottesdienst.
Wansleben: 10.30 Uhr Gottesdienst,

14 Uhr KRdg. t
Könnern: 9 Jugendgottesdienst; 10

Kottesdienst. Dr. Lutze; 11.15
Kindergottesd, Sonntag, 13. 2.:
16 Uhr Frauenbilfe.

Propstelkirehe, Mauerstr. 11: 7, 8,
9. 10. 11, Uhr hl. Messen;
16.30 Vhr Andacht. St. Nor-hert-Kirche, Körnerstr. 19: 8 u.
10 Uhr hl. Messen; 14.30 Uhr
Andacht. Dreieinigkeitskirche,
Lauehstädter Straße 14b: 6.30, 8,
9.30 und 11 Uhr hbl. Messen,
15.30 Andacht.

Evang. Freik. Gemeinden: Lieben-
auer Str. 4: 10 u. 16; Ludw. Wu-
cherer-Stw. 39: 9.30 u. 15.30:
Zinksgartenstraße 7: 15.30 Vhr

STELLENANGEBOTE
Einige Werksthutzmänner von gr.

Maschinen fabrik in Halle zu
mögl. sof. od. bald ges. Nur
schriftl. Apgeb erb. unt. H. 390dureh Anzéigen-Vermw. Dankhoff,
Halle (S.). Sehwetschkestraße I.

Laboratorlehrling von Essenzen-
fabrik zu sofort och. I. 4. 44 ge-
sucht. Angebote 7 2815 an MNZ.

Grohes mitteldeutsches Industrie-
werk sucht zuverl. Wachmänner
für den Werkschutz, Wohnliche
Unterbringung erfolgt durch das
Werk. Bewerbungen, auch von
älteren Männern, mit kurzem
Lebenslauf unter Kevpnziſffer DS
1011 an Ala, Leipzig O 1.

AMitteldentscher Industriebetrieb
ſtellt f. verschiedene Tätigkeiten
in Büro und Werkstatt Wehr-
dienst-Versehrte ein. Der ERinsatz
Kann sofort ohne Umschulung
erfolgen. Angebote wit Angabe
der Beschädigung erbeten unter
e DS 1005 an die Ala,Leipzig C I.

Münlerlehrling z. I. 4. 44 f. unsere
automatische Roggen- u. Weizen-
wühble/ ges. Bedingung: Kost u.
Logis im PBlternhaus. Persönl.Vorstellung i. Büro Mersebürger
Straße 102 erb. Gebr. Schubert.

Für mittleren Fetrieh der BHisen-
verarbeitung vebenberufl. tätig.
Begistrator(in) ges. Daver tägl.
2——3 Std. Auch f. Pensionär ge
eignet Angeb. erb. u. O 385 anAnzeigen- Vermittlung Dankhoff,
Schwetschkestraße 1.

Kaufm. Lehrling, männl. mit leich-
ter Auffassungsgabe für Ostern
1944. ges. Viels. Kaufm. -techn.
Ausbildung als Spezialkaufmann
d. Auto-Zubehbörbranche., Bewerb.
erb. an Auto- Licht Walter Ros-
Koden. Bosch-Dionst, Königstr.59.

Lichthogen- u. Autogen-Schweißer-
ſehrling z. 1. 4. 44 ges. Hermann
Fischer. Halle/S., Schwerzer Str.Ruf 219 91.

Haupthuchhalter, mehrere erf. für
im Generalgouvernement geleg.
Werke eines bedeut. Industrie-
unternehmwens ges. Gehalt nach
innerbetriebl. Richtl. Außerdem
freie, vorbildt. Unterkunft, freie,
ausreigh. Verpflegung u. Ein-gsafzgeld. Ausführl. Bewerb. mit
Gehaltsang. sind zu richten unt.
Kennwort B 595 an Sachsenland,
Leipzig C 1. Universitätssty, 18.

Für eines unserer Ausländerläger
wird sof. ein Laqgerführer ändein Unterlagerführer ges. Dilang.
m. Lebensl. Zeugnisabsehr., Ge-
haltsang. u. frübestem Vintritts-
termin unt. Z 3043 MNZ.

Kontakorrent Buchhalter(in) fürMaschinenbuchhaltung v. größ.
Maschinenf. in Halle ges Bew.
w. Zeugnisabschr. u. Goehalts-
anspr. erb. V. 423 an Anzeigen-Verwittl. Dankhoff, Schwetschke-
straße 1.

Doteltiv-Institut sucht Mitarhbeiter,
Schriftl. Angeb. mit näh. Ang.erb. unter V. 424 an Anzeigen-
Vermitt. Dankhoff, Schwetschke-
straße 1.

Hausbursche (Radfahrer) f. stun-
denw. Beschätt. od. halbt. im
Alter von 12-13. J. Stellen ein
Pottel Broskowski K.-G., Halle
(Saale). Am Leipziger Turw.

17

Hohenthurm bei Halle.
Für mittl. Herrenkleiderfabr., ca.

250 Gefolgschaftsmitglieder, die
haupts. m. Reparaturen beschäft.
ist, wird Leiter ges. Herren, dieaußer Bachkenntn. auch etwas
Kaufm. Wissen haben, werden
geb., sich mit handgeschrieb.
Lebenl., Zeugnisabschr., Lichtb.
usw. zu bewerb. unt. Kenn- Ziffer
Kaeb 700 Berlin C 2, Roßstr. 1.

Jüng. tücht. kriegsverl. Schneider
(auch Körperbeh. an Hand und
Fuß) können bei entsprech. Big-
nung bei uns in kurzer Zeit zum
Untermeister und Meister auf-rücken. Angeb. mit hbandgeschr.
Lebensl. Lichtbild u. Ang. derKennziffer 501 erb. n die Be-kleidungsindustrie- Aufbau G. m.

b. Bialystok, Berlin ORoBßstvrahe 1.
Kaufm. Lehrling für wein Lebens-

mittel Feinkost-, Binzelhandels-
geschäft für Ostern 1944 ges.
Kost und Wohnung im HauseBernh. Hüther, Könnern a. S.

Arbeitskraft evtl. Rentner 2. Auf-
sicht, f. Kriegsgefangene gesueht.
Reichswollverwertung, Halle,
Landrain 45, Ruf 318 64.

Wichtige Dienststelle sucht zum
bald. Antritt kaufm, geb. Kraft,
männl. od- weibl. Angeb. unt.
2 3098 MNZ. f

Zwei wännliche. kaufm. Lehrlinge
mit guter Schulbildung stellt z.1. 4. 44 ein Autohaus Fritz Opel

Co. Halle/s., Königstr. 63.Laufhbursche, evtl. auch alt. Mann.
stundenweise sofort gesucht.
Angeb. Z 3206 MNZ.

Kaufm. Lehrling, auch weibl., wit
gut. Schulbildung, z. 1. 4. für
hies. Büro ges. Angeb. unterI 7261 MNZ.

Mann. u. weihl. Kräfte als Nacht-
wache gesucht. Weise K& Pfaffe,
Merseburger Strabe 49.

Maurerlehriinge werden f. 1. 4. 44
noch eingestellt. BaugeschäftKopf. Merseburger Str. 1024.

Jugendi. Beifahrer u. Transport-
arbeiter ges. Vorzustellen peiG. Vester, Spedition G. m. b. H.,
Am Güterbahnhof 4.

Masch,-Buchhalterin f. Buchungs-
autoemat z. bald. od. spät. Ein-
tritt ges. Buchbalterinnen mitSchreibmaschinenkennfn. werden
angelernt. Ang. m. Bewerbungs-
unter. u. Aufgabe des frühesten
Antrittstermins erb. unt. 2 3179
MNZ.

Kaufm. Lehrling wit
bildung z. 1. A. 44 ges Kugel
Vogel. Walzwerks- w. Hütten-
Brzeugnisse, Halle (8.), Nie-
meyerstraße 18/19.

Aufwartung f. Büschdorf gesneht.
Heyer, Büschdorf, Torgauer Str. 7

Hausgehitfin, kinderlieb, f. Privat-
haushalt ges. Dipl. Ing. Vieweg.
Halle-Kröllwitz, Schwuchtstr. 2(Dndstat. Linie 7), Ruf 330 89.

Aufwartung f. ält. BDhepaar inKröllwitz gos. Fleischer, Petrus-
Kirehe 5, Ruf 359 59.

Stütze od. Wirtschafterin 2. 1. 4.
in 580 Arg. gr. Gutshaush. ges.
Selbige muß wit allen vor. Ar-
heiten vertraut sein u. Interesse
für Garten u. Kieſnvienh haben.
Ang. an Frau M. Herms, Benn-
stedt ſiüb. Halle (Saale).

Aufwartung in Privathaushalt für
2 od. 3 Vormittage wvöchentlieb
gesucht. Angeb. M 4346 MNZ.Pflichtjahrmädehen, Kinderiieb u.
zuverlässig, d. zu Hause schläft,
zum J. April 1944 Nähe Reileck
gesueht. Angeb. A 4347 MNZ.

Botenmäcdehen für Büro u. jetehte
Arbeiten sofort ges. Meld. erb.
Ammendorf, Hallesche Str. 141.

Hausgehilfin stellt ein Blinden-
anstalt Halle, Bugenhagenstraße.

Halhtagsfrauen f. Jeichte Arbeiten
in der phototechnisqhen Abteilg.
sof. gesucht. Photokino Krütgen,
Königstraße 24/25.

Kontoristin u. Anfängerin f. Büro
sof. in Dauerstellung von groß.
Maschinenfabrik ges Ang. erb.
u. G 389 an Anzeigen-Vermittlg.
Dankhoff. Halle, Schwetschke-
straße 1.

Perfekte Stenotvplstin von grös.
Maschinenfabrik sof. od. später
in Dauerstellung ges. Bewerb.
mit übl. Unterlagen erb. unter
E. 388 an Anzeigen Vermittlung
Dankhoff, Halle. Schwetsechke-
straße 1.

Sekretärin für Betriebsführer einer
Großhandlung im Rüstungshan-
del z. bald Antritt, spät. I. 4. 44,
ges. Die Tätigkeit ist vielseitig.
interess. u. aufbauf. VerlangtWird überdurehsechnittl. Können,
absolut perk. Beherrschen von
Steno u. Maschine, Gewandtheit,
Vertrauenswürdigkeit und Dis-
Kretion. Ang. m. Tätigkeitsnach-
Weiss u. Unterl. erb. unt. 2 2998
MNZ.

Stenotypistin, absolut perf., keine
Halbtagskraft, von Grobhandels-
haus ges Die Dame hat für den
Betriebsführer zu schreiben. Die
Ansprüche an die Leistungenliegen über dem Durchschnitt.
Das Arbeitsgebiet ist interess.,die Stellung ausbauf. Zuschr. m.
Unterl. über bish. Tätigkeit erb.
unt. 7 2999 MNTZ.

Weibl. kaufm. Lehrling zur Aus
bildung als Büärogehilfin z. sof.
od. baldig. Eintritt von techn.Großhandtung ges. Beding. höh.
Schulbildung Angebote m. Ab-
schrift d. letzten Sohulzeugn. u.
Lebenslauf epb. unt. A 383 an
Anzeigen- Vermittlung Dankhoff.
Schwetschkestraße 1.

Reinemachefrauen stellt sofort ein
Central-Ankaufsstelle für land-
wirtschaftliche Maschinen und
Geräte. Halle a. S., Merseburger
Straße 17/19.

Tüchtige Reinemachefrau sof ges
C. T. Gr. Ulrichstraße 51.

STELLIENGESUCHE
Versierter Kaufmann, gew. in Ver-

handl., gut. Diktatkorrespondent,
sucht umständehalber bald and.
Wirkungskreis in Industrie od.
Großhavnd. als Vinkäufer, Dispo-
nent, Niederlagsleiter od. dgl.
Angeb. W 6462 MNZ.

Strehsamer, fleißiger Bautechniker,
30 J. alt, sucht Stellung f. Bau-
stelle od. Büro, mögl. Straßen
hau. Wintritt kann söf. erfolgen.
Walter Strödicke, Nietleben bei
Halle. Adolf-Hitler- Straße 58.

Led. Melker, 40 J., sucht Stelle
bis 35 Binheiten. Sachsen bevorz.
Gerh. Menzer, Radefeld Nr. 2,
Delitzsch-Land.

Geprüfte Kaufmannsgehilfin sucht
nach beendetem Kriegshbilfsdienst
1. 4. 44 geeignete Stellung. Ang.
W 6234 MNZ.

Junges Mädel, gebild. Pflichtjahri. Gutshaush. abgeleistet, sught
weit. Lehrstelle f. Sommerhalb-
jahbr i. Gutshaushalt, Nähe Halle,
ab 1. 4. 44. Rotraut Bidam, Gut
Dößel, üb. Halle Saale.

Junge Frau m. 3j. Kind möchte

gut. Schul

Laqgerführer f. Kl. Ostavrbeiterlager
ges. Angeb. Z 3204 MNZ.

od. weißer Rüchenherd 170,
geg. el. Kühlschrank. Angebote
I 7002 MNZ.

Tenpich, guterhb., 80,--, geg. Da.-
Unterwäsche (46) od. Burschen-

Geh. 20Jähr. Mädchen m. Sekunda-
reife, etwas Vorbildg. in Steno
Schreibmasch., sucht nach Bé-
endigung des Pflichtj. 2. I. 3. 44
pass. Wirkungskreis. Angeb. Ri
3763 MNZ.

Jung. 16jähr. Mädel vom Lande
sucht Stellung in landwirtschaft-
lichem Haushalt zum I. od. 15. 3.
IIse Mittelbach, Trebnitz beiKönnern S.

Stelle als Kochlehrling von 16jähr.
Mädel ges. Ang. Z. 3190 MNZ.

Pflichtjahrstelle f. meine. Tochter,
w. Ostern die schule verläbßt,
ges. Angeb. W 6471 MNZ.

Pflichtjahrstelle für meine 14jähr.
Tochter ges. Angeb. an Bach,Löochau- b. Halle, Talstr. 5.

Pflichtjahrstelle f. m. 16)ähr. Toch-
ter Abschluß Mittelschule) zum
1. 4. 44 gesucht. Angeb, unt. W
6228 MNZ.

TAuSCHGESUCHE
D. -Lederschuhe (37), tadellos, schm.

Form 18, geg. weiße Kittel od.
Damengarderobe. Angeb. Ri 3685
MNZ

H.-Halbschuhe (42/43) mit Leder-
sohle 25, geg. nur gut. Sommer-
mantel Gr. 4042. Zahle zu. Frau
E. Paperski, Halle, Breitestr. 234.

Kaucio-rrionre A 4 5, 90 geg. in.
Brottasche od. Schulranzen. An-
gebote W 6219 MNZ.

Racdio, grobes, defekt, 80,--, geg.
gutspielendes, kleines. Zahle zu.
Angebote Z 2924 MNZ.

Rerseschreibmaschine 150, gegen
güterh. D. Fahrrad u. D. Lang-
stiefel (39/40). Ang. Ri 3651 MNZ.

Rolkinderhete m. Matr. 30, geg.
Koffer od. wotl. mod. Badeanzug
od. Radio. Angeb. W 6107 N.

Schaukelpferd, noch guterhb., 10,
geg. Puppenwag. Gartenschlauch
od. Treppenleiter. KIl 7117 MNZ.

Schaukelpferd 20, Schreibmasch.
100, geg. Mädchenschulranzen,Rollschuhe. Wertausgleich. An-
gebote M 4327 MNZ.

Schifferklavier (12 Bässe), guterh.,
55, gegen DPamenrad. PriedaKelle, Landsberg b. Halle, Wer-
ner-Gerhardt- Platz 25.

Schn.-Nähmaschine 168, gegen
Damen- oder Herren- Langstiefel
(39740). Angebote KI 7042 MNZ.

Schreibmasehine 200, Bandonion
(I00tön.) 90, Chaiselongue 75,
Tisch (75*(150) 35, Linol.-Tepp.

50, Tafelklavier 100, Gebett
80, geg. gr. mod. Bücherschr.
u. Dipl.-Schreibtisch od. Kompl.Herrenzimw. Angeb. M 4363 MNZ.

Schreihmaschine DLE (Büro) 80,
gegen Lautsprecher, elektrodyn.,
od. gut. Volksempranger, 220 V.
Angebote 2 2986 MNZ.

Schuhe, schwarz (40), mit Einlag.,
sehr gut erh., 10, geg. leichte
(40), 6hne Binlag., in gutem Zu-
stand. Angebote KIl 7051 MNTZ.

Schuhe, hohbe, braune (38), s. gute,
10, braune Pumps (38) 8,
gegen Kleid (42) od. Sommer-
schuhe. (37). Ang. I 7023 MNZ.Schw. Fuchspelz 60, gegen große
Lederbandtasche. R 3665 MNZ.

Samtkleid, rot, 46 J., 10,geg. Da. Pull. od. Trachtenjacke.
(46748). Angebote W 6118 ANZ.

8 Servierschürzen, sehr gut, 12,
geg. Wollsachen f. 1-- j. Kind.
Angebote W. 6142 MNZ.

Ski- Stiefel (38/39), guterh., 25,
geg. Da.-Wintermantel oder H.Winterjoppe. Ang. Ri 3672 MNZ.

Sicischuhe, sehr gut erh. (38) 35,
geg. gleiche (41—43). Angebote
2Z 2960 MNZ.

Sommoerkleid 40, geg. guterhalt.
Kinder-Korbsportwagen. Angeb.
I 7000 MNZ.

Sommerkleid, bunt. (42) 40, geg.
hellen Staubmantel. Angebote
W 6227 MNT.

Sommermantel, Kleid u. Mütze
(42/44) 130, geg. Teppich 3,5X 2.,5. Ang. W 6197 ANT.

Spielwaren 30, geg. Büroschreib-
tisch. Angebote Ri 3650 N.Sportanzug f. 14—16jähig. 30,
geg. Strickjacke (44) od. Küchen-
Wwaage. Angebote KI 7073 MNZ.

Sportanzug 35, Veberfallh. 18,
kür 15--16jähr. geg. Trainings-
anzug (180), H. -Halbsch. (39,40)
10, geg. Kopfhörer. Angebote
W 6221 MNZ.

Sportschuhe (39), braun, H. Abs.,
15, geg. guterh. (3814), H. Abs.
Angebote W 6080 N.

Sporfsehuhe, hohe, braun (45) 24,
sehr gut erb. geg. 44. Angebote
X 7052 MNZ.

Sporttasche, Led., 40, geg.
Georgette- Tuch u. Led. -Hanck-
schube. Ang. Ri 3659 MNZ.

Sportwagen 25, geg. Kinderdrei-
rad od. Kochtöpfe. Ang. W 6156
MNZ.

Stadttasche, hbell, 12, geg. Kork-
schuhe (39/40). Ang. 2 2964 MNZ.

Standsniegel 20, gegen Kinder-tisech. Max Grube, Ammwendork,
Alte Heerstr. 52.

Staubsauger Progreßs 100, 220 V,
Koffergrammophon KElektrola m.
Platten 125, beides guterhalt.,
geg. Radio. nur Markenapparat.
Angebote Ri 3668 MNZ.

Steppcecke, eleg. (1. 6022. 30) 50,
geg. gut. Korbkinderwagen. An-
gebote W 6189 MNZ.

Stuhbenlampe 40, geg. Damen-
e n (42). Ang. W 6225

Stubenwagen m. Matr. 20, gut-
erhalt., geg. Aktentasche, Leder.
Angebote Kl 7070 MNZ.

Super 290, elekt. Kochpl. 25,
6-mm-Tesching 20, gegen
Schreibmasch. u. Harmonika
Ang. Z 2980 MNTZ.

Tanzplattean, mehrere, 40, geg.
Stiefelhose, Gr. 1.72, u. andere
Kleidung. Ang. KIl 7015 MNZ.Tenpich, 223, Marke Anker, 200,

hemd u. e e 10. J.Angebote W 6133 MNZ.
Tennissehläger 20, suche woll.

Damenbadeanzug. Gr. 44.
bote KIl 7075 MNZ.

Velourhut, blau, mod., 30, geg.
anderen Hut, jugendl. Form. An-
gebote Kl 7038 MNZ.

Volksempfänger, groß. in tadell.
Zustand, 50, u. 1 Satz Ersatz-
röhren, 19, geg. guterh. Kin-derwagen. Griwenka, Bichen-
dorffstraße 8.

Waschwanne, gr., hölzerne, 10,
geschnitzter Blumenständer 30,geg. Wäsche. Ang. W 6182 MN7.

Wäscheleine 10, Waschkorb 8,
geg. Wwollenen Badeanzug und
Kappe. Angeb. M 4357 MNZ.

Waschmaschine 36, tausch. geg.
Herren- od. Damenrad od. hoh.
gefütt. Dawenschuhe (39). Zahle
zu. Ang. 7 2902 MNZ

Wiſdlederschuhe, schwarz, halbh.
Abs. Gr. 38, 8, gegen 38
od. 39. Angeb. Ri 3655 MNZ.

Wintermantel, schw. (48/50), 100.

Ange- 3

Wollkleid, mod. 2teil., 35, z.
Pullover. Ang. Kl 7116 MNZ.Wollhluse, Ig. Aermel, erdbeerfarb.
Gr. 46, I4, suche Kostümrock,
dunkelblau. Ang. KI 7086 MNZ.Wollkleid, gut. Gr. 44/45, 45,
ſchöne Blumenbank, rot Schleif-
lack m. schwarzen Glasplatten40, geg. sehr guterh. Damen-
fahrrad. Angeb. Z 2959 MNZ.zinkwaschmaschine (handbetrieb.)
auch als Kinder- od. Wasch-
wanne geeign, 50,-- geg. Koffer-
grammophon od. Da.- Mantel od.
Da. Unterwäsche (42/44) od. H.
Schuhe (41). Ang. Ri 3664 MNZ.

VERKAUFE
Akkordeon, Meisterinstrument, (80

Bässe) 480, Ang. W 6537 MNZ.
Clivien 12, 10, 8, VerkauftSchillerstraße 54 II.
D.-Fiſzhut, schw., a. Trauerh. pass.,

20, gr. Handsäge 12, Hobel4, Angeb. KI 7416 MNZ.
Da.-Frühjahrsmantel, schw. (44),

kl. Fig. für ältere Dame, 60,Angeb. Kl 7417 MNZ.
Damensportschuhe, br., (38) 20,

Angeb. KI 7425 MNZ.
Elektr. Zimmer- u. and. Lampen

150-20, Oelgem. 150, 60,Pfeilerspiegel 12, z. verkaufen.
Angeb. KI 7426 MNZ.

Großraumofen, emailliert, 80,
Angeb W 6547 MNZ.

Kindersportwagen 25. verkauft.
Angeb. KI 7423 MNZ.

Kindersportwagen 40, fast neu
Angeb. KI 7439 MNZ.

Kinderwagen (ohne Laubenbezug)
30, Otto, Gr. Gosenstr. 39.

5 Lampen 15, pass. f. Leuchter.Angeb. KIl 7456 MNZ.
Léclerschuhe, hohe (36), 12, 2wei

Skihosen I0. Blevleanz. (9--12)20. Angeb. KI 4747 MNZ.
Nußb. Tiseh 35,--. Bilder u, Rah-men3-—1I5, schw. L. -Handt. 15,

schw. Schnürst. (38), fl. Abs., 1I0,
Gask. 5, Ang. KI 7453 MNZ.Reichsgesetzhlätter u. juristische
Bücher (e 1, bis 3, Ruf350 83.

Rodelschlitten 7. Angeb. Kl
7418 MNZ.

Präzisions-Wecker 50, Loewe-Dreifachröhre- (Batt.) 12, Da.-
Ring, großer Stein, 18, Ang.
W 6538 MNZ.Schuhe, hlIb. br. (32). 7. Kleid,b. m. bunt, 12, Kompl. -Mant.,
hellblI., m. Hut 25.-- f. 9--10j.,
alles guterh. Ang. W 6542 MNZ.

Tisch und 4 Stühle, wod. Biche,
182, Angeb. W 6552 ANZ.Tisch, älterer, 5, elektr. Ampel
6, Angeb. W 6503 ANZ.

KAUFGESUCHE
Gefolgschaftsschrank, Kleiderschr.

od. größ. Flurgarderobe gesucht.
Angebote 3123 MNZ.

Kanencueanfere, Haseurelle, Püchse,
Marder usw. kaufe ich ständig
zu Höchstpreisen. Walther Bis-
bein, Leipziger Straße 97.

VERMIEFTUNGEN
Möhbl. Zimmer für Berufst., ohne

Wäseche, per 15. 2. zu vermieten.
Angeb. X 7452 MNZ.

MiETGESUCHE
2 Leerzimmer m. Kü. od. Küchen-

benutzung V. jg. Akademiker-
Ehepaar (Kriegsbeschädigter)
dring. ges. Ang. W 6484 MNZ.2 bis 3 möbl. Zimmer, auch teilw.
möbl., ohne Bettwäsche u. Be-dienung, auch nähere Umg. von
Halle v. Kaufmann in leitenderStellung ges. Ang. W 6477 MNZ.

Möhl. Zimmer sof. v. jg. berufst.
Frau, mögl. Nähe Kronprinzen-
straße, gesucht. Wäsche vorh.
Angeb. W 6464 MNZ.

Auto-Unterstellraum, vVerschließ-
barer, sofort in. der näheren
Umgebung von Halle gesucht.Angeb. W. 6463 MNZ.

3 leere, große Zimmer mit Bad u.
Küchenbenutzung od. Teilwobhng.
Nähe Hauptbahnhof sof. ges.
Angeb. K. 7388 N.Teilmöbl. oder leere Räume mit
Küchenben. v. ruhig. gebild.
Ing-. Ehepaar dringend gesucht.
Angeb. Ri 3750 MNZ.Stuclkentin sucht zum 1. April drin-
gend möbl. Zimmer in Halle od.
Porort. Ang. an Petra Ahrens,
Kiel, Prinz-Heinrich-Str. 128.

Raum Vnterst. v. Möbeln außerh.
v. Halle ges. Ang. W 6437 MNZ.

Junge Frau m. 2 Kleinkind. sucht
Unterk. auf dem Lande, Nähe
Halle. Angeb. W 6442 MNZ.

Stube, Ka., Kü., Süden, geg. gleiche
i. Nord. ges. Ang. W 6443 ANZ.

Möhbl. Zim. sof. o. 15. 2. Nähe Rann.
Platz ges. Ang. W 6444 MNZ.

Kl. 2--3-Zimmerweohnung v. jung.
Ehepaar (Kriegsversehrter) im
Saalkreis ges. Ang. 2 3092 MNZ.

WonHNuNMGSTAVSCH
3-Zimmer-Wohn., Kü. u. Zubeh. in

Kochstedt b. Dessau geg. 2-Zim.-
oder gleiche Wohg. in Halle.
Angeb. KXI 7406 MNZ.

1 Zim. u. Küche, Nähe Reileck,
gl. z. Tausch, Lage gleich

Angeb. W 6455 MNZ.Brete: Binfamilienhaus im Norden,
xuhige, sonnige, schöne Lage,
7 Zimmer, 1 Mansardenzimmer,
2 große Veranden, Küche, Bad,
Innenklosett, Zentralheizung u.
Kachelöfen, viel Zubehör, Gar-ten mit einigen Obstbäumen.
Suche: sonnige 4-Zimmerwohng.
mit Küche, Bad, Innenklosettu. Zubehör im Norden in nur
gut. Hause. Ang. KIl 7333 MNZ.

Biete 4-2zimmer-Wohng- in guter
Lage. Suche 5 od. 6 Zimmer in
guter Lage. Ang. KI 7330 ANZ.Biete Bruckdorf 2 gr. Zimmer,
1 Stall u. Keller. Suche in Am-
mendorf 3- bis 4-2Zi er-Wohng.
Angeb. Z. 3135 MNZ.

Biete 1 gr. feeres Zimmer 15, im
Osten. Suche 2 leere Zimmer(berufstätige Vrau). Angeb. 'Ri
3749 MNZ.
kl. Parterre-Zimmer m. Küche,
Nähe d. Waisenhauses, geg. ähnl.
zu tauschen. Ang. W 6402 ANTZ.

Biete Berlin: Kl. schöne 2-Zi.-Woh.,
Bad, Kachelöfen, 40, Suche
irgendwo i. Stadt od. Land gute
2-Zi.-Woh. Wwe. Giese, Berlin-
Schöneberg, Albertstr. 13 pt.

GRUNDSTUCKE GESCHAFTE
Einige ha Land mit größ. Teieh(evtl. stillgelegte Tongrube in

Stadtnähe) sofort zu kaufen ge-
sucht. «KDilangeb. W 6466 MNZ.

Grundstück mit Garten od. Veld
z. pachten ges. Ang. Z 3133 MNZ.

Einfamilienhaus mit Garten in
Büschdorf od. Reideburg z. Kkauf.
od. z. pachten ges 4 Zimmer-Wohnung f. Bisenbahner Vorh.
Angeb. Ri 3766 MNZ.

Gaststätte, gute, zu KLaufen oder zu
pachten ges. 4-Zimmer-Tausch-

ftauenlosen Haushalt führen.Angeb. W 6520 MNZ.
geg. farbigen od. Kostüm (42/44),
Angebote KIl 7102 ANZ.

wohnung vorhanden. Angeb. 2

UNTERRICHI VERANSTALTUNGEN
Ingenieurschule der Stadt Halle,Fachschule für Werkstofftechnik.

Das Sommer-Semester 1944 wird
am Montag, 3. April 1944, um
8 Uhr, eröffnet. Die Auslese-
prüfung zum Eintritt in das
J. Semester wird am Montag,dem 28., und Dienstag, 29. Febr.
1944. durchgeführt. Bewerbungen
an die Ingenieurschule der Stacdkt
Halle, Merseburger Straße 32.
Kriegsversehrte und Kriegsteil-nehmer werden besonders geför-
dert. Auch Damen mit entspr.
praktischer Vorbildung sind zum
Studium zugelass. Die Tech-
nologische Lehranstalt (Abend-
schule) beginnt das Sommer-
Semester 1944 am Mittwoch, dem
15. März 1944, um 18 Uhr, wit
dem Aufnahme- und Beratungs-
abend Prospekte an fordern.Telephonische Anrufe unter
Nr. 7381 KI. 588.

Wer bereitet zum Physikum vor?Angeb. M 4440 MNZ.
GEILDVERKEHR

Herbert Müller,
Sulzbach-Rosen-

Darlehen sofort
Kreditinstitut,
erg.

Darſehen verl. Kalbe. Ruf 240 91

TIEBRAMARKT
Ab Sonntag, 6. Februar, steht ein

Transport hayr. Zugochsen preis
Wert zum Verkauf. Albert Bever,
Schkeuditz, Vernruf Nr. 369.

Fox, kurzhaarig, stubenrein, in
gute Hände zu kaufen gesucht.
Lindner, Melanchthonstr. 45, Ruf
214 50.

2werghähne, 2 prima, geg. 1 Zwerg-
huhkn. Ang. an W. Ebner, Am-mendorf-Roseng., A. Heerstr. 158.

Woellensittich, jg., blau oder gelb,
ges. L. Bosse, Leuna, Staren-Weg 35.

VERMISCHTES
Förcderhand, 12 m Ig., zu vermieten.

W. Metze, Halle., Oleariusstr. 5,
Ruf 318 80.

Klavier vermietet auch nach außer-
halb. Angeb. W 6512 MNZ.

Schneidgrin für Haus gesucht.
Angebt W 6500 MNZ.

Schneiderin in oder außer Haus
für die Anfertigung mehrerer
Kleider gesucht. Liselotte Wie-
gand. Halle. Beerenweg 27.

Brautkcleid, eleg., weiß, verleiht.
Angeb. KI 7440 MNZ.

Kochfrau, Walter-Steinbach-Str. 4.
in Möhelwagen, der Ende Rebruar

nach Saarbrücken abgeht, istPlatz für Zuladung. Ruf 280 75.
Aushesserin, welche auch Kinder-

wäsche näht, nach außerhàlb ges.
Martha Müller, Naundorf bei
Reideburg

Wer trägt wöchentlich einmal
Koblen vom Keller bis 1. Etg.?
Angeb. KI 7404 MNZ.

Wer nimmt weißen Schrank mit
nach Naumburg? Weber, Vogel-
weide 21.

Wer stimmt Klavier fachm.? Sonn-
adb. ab 16. Thomasiusstr. 1 III.

Wor nimmt Bett mit nach Als-Jeben? Ruf 280 75.
Wo Können in der Nähe von Halle

Möbel (1--2 Zimmwer) unterge-
stellt werden? Ang. KIl 7437 MNZ.

Woer bereitet zum Physikum vorf
Angeb. M 4440 MNZ.

Wer fährt hald. Asche u. Schuttab Zentrum. Ang. M 4452 MNZ.
Wer Kann Möbelsfücke mit nachQuerfurt nehmen? Ruf 363 02.
Wer stroicht bald. Schlafzimmer

u. Küche? Angeb. M 4454 MNZ.
Wer nimmt einige Möbelstücke mit

nach Zörbig? Ang. W 6498 MANZ.
Wer nimmt Herrenzimmer v. Halle

nach Wettin Saale mit? Angeb.
K1-7458 MNZ.

Wo Kann ich größ. Privatauto auf
dem Lande bald. unterstellen?
Angeb. Kl. 7405 MNZ.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEM
Stroh verteilung Sonnabend v. 10

bis 12 Uhr. Nr. 1400-1500. Herm.
Bernstein.

Verkaufen Se Möhel, Federbetten
und Teppiche aller Art? Wenn
ja, erbitte icb Ihr Angebot Ruf361 76. R. Skipka, Landwehrstr. 2
am Riebeckplatz. An- u. Verkauf.

Warum heißt Surnus:; Der
Schmutzlöser?“ Dieser Nawe hat
seinen Grund: Burnus löst den
Schmutz schon beim Binwefchen
schonend auf! Deshalb spart die
Hausfrau Burnus heute für aus-
gesprochene Schmutzwäche auf.
Besonders starke Anschmutzun-
gen werden gesondert behandelt:
man streut sie dünn wit Burnus
ein, rollt die Wäschestücke zu
sammen und legt sie so ins Vin-
weicehwasser. So wird man auch
grober Schmutzstellen Herr, ohne
die ganze Burnus-Brühe Ver-
stärken oder die Wäsche „scharf
anpacken zu müssen. Burnus
der Schwutzlöser!

Gesunde Kinder wollen Mutter-
milch! Jede junge Autter soll
ihr Kind solange wie möglichnähren. Die Auttermilech ist das
umfassende Nahrungsmittel für
das junge Menschen wesen. Erst
wenn sie nicht mehr ausreicht,
und nach der Entwöhnung, gibt
man eine Zukost wie Apotheker
Pomps Kindergrieb. 250 g 0,45
RM. RErhältlich bei Drog.Oskar Balin jr., Leipzig. Str. 63;
Drog. Heinz Busch, Merseburger
Str. 68; Barbara-Drog. AlfredKnöfler, Merseburger Str. 104;
Luther-Drog. Kurt Rocictäschel,
Lutherplatz 6; Adler-DrogerieSteinbach, Königstraße 14.

Stempel u. Schilder von bekannt.
Fachgeschäft Stempel Pfautseh.
nur Königetr. 93 (neb. Apotheke
des Waisenhauses).

VERLOREN- GEFUNDEN
Hauptbahnbof Mittwoch früh 7 Uhr

Persianerpelzkragen, schw., verl.
Teures Andenken, bitte Rückgabe
geg. Belohnung. Pötzel, Lands-
berger Straße 58 I r.

Knirps in Linie 4 am Donnerstag
zw. 2 u. 3 Uhr stehengelassen.
Der ehrl. Finder wird geb., geg.
Belohn. abzugeb. b. Frau Göbel.
Viktoriastr. I3. Genossenschafts-
bank.

Portemonnale, schw. Leder, m. 20.
u. Feldpostm. v. Spark. bis BDI-
Heim Könnern verl. Geg. Bel.
abzugeben MNZ Könnern.

Jg. Tigerkatze zugel. Hall. Masech.-
Vabrik, Merseburger Str. 154.

Boxerhündin Nr. 3075 „Bella“ ent-
laufen. Geg. Belohn. abzugeben
Hörster, Vorckstr. 2.

Deutscher Boxer, Rufname „Aras““
entl. Geg. gute Bel. abzugeben.
Kurt Knauth, Ritterstr. 6.

Zwergschnauzer, schwarz, Hündin,
weiße Krawatte u. grünes Hals-
band, Steuermarke H 1445, auf
„Struppi“ hörend, entl. Abzug.3132 ANZ. b. Duttenhofer, Ulestr. 9.

Stadttheater. Heute, Sonnabend, 10
bis 12 Uhr: Geschlossene Vor-
stellung. 15 19 Uhr In neuer
Inszenierung!
Oper von W. A. Mozart.

Sonntag, II--13 Vhr: Geschlossene
Vorstellung. 15 I Uhr DerBettelstucdent.

Thalia-Theater, Geiststr., Linien 3
und 7. Sonntag, 16--18 UhrDas entzückende Lustspie
Schwiegermütter Vor-verkauf im Stadttheater. Abend-
Kasse eine Stunde vor Beginn
im Thalia- Theater.

Wochenspielplan des Stadttheaters
Mo., 7. Vebr., 16 hr: „„Der
Bettelstudent“. Di., 8. Kebr., 1574
Uhr: Die Zaubertflöte“ (8. Vorst.
Dienstag-Stammkarten A). Mi.,
9. Febr., 16 Uhr: „Aufrubr inFlandern (7. Vorst. Mittwoch-
Stamwkarten A). Do., 10. Febr.15 Uhr „Carmen“. Fr., 1I1. ebr.,
16 Uhr „Tanzabend“ (7. VorstFreitag Stammkartee B). Sa.,
12. Febr. 155 Uhr: „Die Zauber-
flöte“. S0., 13., 15 Uhr: „Der
Bettelstudeént“.

Wiederhofungen des Märchens „Der
Sonne schönster Strahl Im Stadt-
theater. Sonnabend, 12. Tebruar,
10 Vhr; Sonntag, 13. Pebruar,
11 Uhr. Vorverkauf am Mittwoch
9. Februar, für beide Vorstellun-
gen an Kasse des Thalia-Theaters.

Staudt. Vortragsamt. Mittwoch, den
Bebr., 18 Vhr: Prof. Dr. W.Kurth, Berlin. Vortrag „Die

Sethsthileſnisse Remhbrandts“ (m.
Lichtb.) Universitaät.

Haus an der Moritzhurg am 5. Fe
bruar 16 Uhr: 3. Konzert derHitſer-ugend. Karten im Vor-
verk. zu 1 RM. Musikalienhand-lung Stock. VUniversitätsring, u-
Hitler-Jugend, Gebiet Mittel
land. Burgstrabe 46.

U Dammert: Schubert Llszt
Klavisrahenct morgen, Sonntag,
6. Vebruar, 25 bis 6 Dhr, Haus
an der Moritzburg. Karten 1.50
bis 4,00 bei Hothan, Gr. Vlrich-
straße 38.

Steintor-Varietö. Täglich 14 u. 17
Uhr „Die große Zirkusschau““,

Zoologischer Garten Halles Haben
Sie schon den musizierenden
Elefanten gesehen u. die jungen
Panthergenetten u. Affen? Sonn-
tag, 15.00 Uhr. Nachmittags Kon-
zert, des Görlach-Orchesters. Tin-
tritt zum Konzert frei.

Einladung zu einer Eigenheim-
Moedelf- u. Bildschau am Sonntag,
6. Bebruar, von 10 18 Vhr imElterhaus Engelhardt, Halle,
Bernburger Str. 24. Unverbind-
liche Kostenlose Beratung dort-
selbst. Bausparkasse Heimbau
Akt. -Ges., Stadtbüro Halle.

CHTSPIELTHESATER
9Jug. zugel. u. u. 12 9. nieht
zugel. Jusg. u. 18 nicht zugel.
Ufa Alte Promenade. 11.30, 82.00,

4.45. Man rede mir nicht Von
Liebe.

Ufa Alte Promenade. Morgen,
Sonntag, und Montag, 9 Ühr,
zwei Märchenßlmveranstaltungen
Hänsel und Gretel u. der lustige
Kasperfilm Die verlorene Königs-
krone. Kinder ab 30 Pf. Erwachs.
ab 60 Pf. Vorv. Sonnabd. 10--12.

Ufa Bitterhaus. 11.30, 2.00. 4.45-
Großstadtmelodie, 3. Wo

Ufa Ritterhaus. Moxgen 9.00 rüb
veranstaltung Winfersport aufspiegelnder Eishahn., Preise 0,50
bis 1,50. Jugendl. zugelassen.

Ufa Riehecknlatz, 11.30, 2.00, 4.45
Die goldene Spinne.

CT. Ulrichstr. Der gr. Erfolg! 1145.
2.15, 4.45: Liehespremiere.

Schauburg. 11.15. 2.15, 4.45. „Wenn
cie Sonne wieder scheint“

Ringtheater, Waisenhausring.,10.30,
2.00, 4.30. Maske in Blau.

Capitol. 11 Vbr Die große Liehe.
2.00, 4.45 Geliebter Schatz
mit Johannes Riemann, PDoritKreysier, Harald Paulsen, Ida
Wüst u. a.

O. Tägl. 2.30 u. 4.45 Wiederauf-führung der herrlichen Tonßlm-
Operette mit Johannes Heesters
immer nur Du

Troli, 2.30, 5.00 VUhr: Paracelsus
To-Bü, Ammendorf. 2.15, 4.50:

Geliebter Schatz. Sonntag
3 Vorstell. 11.00. 2.15, 4.50.

Casſno. Bis Montag, 12.30, 2.30,4.45 Seine Tochter ist der Peter
Sonntag Jugendvorstellung 9.00.

GASTSTATTEN
Gaststätte zum Faß, am Rieheck-

platz. Tägl. ab 16.30 Uhr Kaffee-
musik. Arthur Jahnel mit seinen
Solisten. Zur schönen Musik
den schmackhaften Kuchen aus
eig. Küche. Abendkarte ab 17.00.

C. T.-Gaststätte, Schulstraße, Vern-
ruf 344 54. Montag geschlossen.

SPORTVEREINSNACHRICHTEN
Fußhall. Um die Rußballmeister-

schaft spielen 14.30 Vhr VI
Halle 96 HFC Wacker. Um
den Tsehammerpokal spielen14.30 Vhr S Borussia VIB
Schkeuditz (Wackerplatz) und
SV 98 Halle SV Holleben.Vor dem Spiel 96 Waeker
spieſn die Sondermannschaften
beider Vereine

VOLKSSILDUNGSWE R K
Musikschule, Die Musikschule der

VBSt. gewährt Ausbildung aufallen Instrumenten, in Stimm-
bildung, Chorsingen, Gemein-
schaftsmusizieren und Musik-lehre für alle Altersstufen vom
8. Lebensjahre ab. Meldungen in
der Musikschule, Geiststr. 70,Ruf: 351 25.

Sprachenschuſe. Die Kurse in der
Sprachenschule der VBSt. wer-

der

den ab Mitte März in vollem
Umfang wieder aufgenommenSprecherziehung. Der Kurs as
Sprecherziehnng unter Leitun
yxpon Frau Rochel- Müller wir
am Sonn?ag, 6. Febr. von 14.30
bis 15.45 Uhr, im Saal Doro-
theenstraße 1 wieder fortgesetzt.
Hörerkarten sind mitzubringen
Neuanmeldungen vorläufig nicht
möglich.

Schachkurse:. Die Schachkurse für
Fortgeschrittene sollen bei ge-
nügender Beteiligung sonntags
ab 9.30 Uhr fortgesetzt werden-
Kursushbeginn: 20. Februar 1944.
Meldungen sofort erbeten in der

AUTOMARKT

evtl. auch unbereikt,
Fahrzeughandlung Bert-

Lastwag.,
kauft
hold Schulz, Hindenburgstr. 57,
Ruf 313 03.

Die Zauberflöte,

Volksbildungsstätte, Geiststr. 70.

Uhr Motorracd, Drefrad, Auto od-
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